162. 
I 


vs 
12 Abonnemenis für Lodz: Juſertions gebühr: 

8 Rbl., 4 RL, viertelj. 2 NEL, die Petitgeile oder deren Raum 6 Kop., 
u N ez 1 * für Reklamen 15 Kop. 


Preis eines Exemblars 5 Kop. 


Für Auswärtige: — 
Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Mlertelfäbrlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


| 


Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige, daß das 
in ünſerem Haufe, Petrikauer Str. Nr. 15, neuerbaute 
Local für unſere Detailabtheilung 


MAGAZIN DE MOSCOU 


bereits eröffnet ift, 


Der Eingang zu unſerem Engros Lager und Comp⸗ 
toir befindet ſich im Hofe 


J HEREENDERG & RAPPEPORT. 


NMHETLS TRE REHAU S. 
Heute Sonnabend: 

Bu CONCERT 

Kapelle des 37, InfanterierHegiments unter Leitung des Kapellmeifters Herrn Dietrich 


Entree 20 Kop. Kinder 5 Koh. 
Emil Scheunert. 


| Inland. 


Mein Burn 


St. Petersburg. 
det ſich in den bisherigen Räu⸗ 


— Aus dem Lager von EN bes 
richtet der „Ilpas. BBern.“ Am 5. (17.) Juli, um 

der Firma J. Dobranicki 

kauer-Straße Nr. 51 neu. 


6 Uhr Nachmittags wird S. K. H. der Groß⸗ 
fürſt Wladimir Alexandrowitſch den Umritt des 
J. Dobra nicki. 


Lagers bewerkſtelligen, in welchem gegenwärtig 
bereits ſämmtliche Truppen in der Zahl von 6% 
Bataillonen, 42 Schwadronen, 3 Sſotnien, 98 
Geſchützen der Fuß und 32 dex reitenden Ars 
tillerie konzentrirt find. Der Erlauchte Ober⸗ 
kommandirende trifft die Truppen bei ſeiner An⸗ 


Jeden Gegenſtand in dem Gemache erfaßte 
Prinz Heinrichs Auge mit zärtrlichem Blicke. Hier 
am Fenſter ſtand der zierliche Schreibtiſch im 
Stille Louis! XV. Sah es nicht aus, als ob die 
7055 Schreiberin noch vor Kurzem darüber ge⸗ 
eugt geſeſſen? Das weiße Papier darauf lag ver⸗ 
ſchoben, die Gänſekiele flüchtig hingeworfen. Und 
dort auf dem Tiſchchen ein offener Nähkorb, aus 
welchem eine feine, faſt vollendete Paramenten⸗ 
Arbeit hervorlugte. Mehrere Knäule farbiger Seide 
lagen herabgerollt auf dem Fußboden verſtreut. 
Aber da — des jungen Gatten Stirn überfluthete 
helles Roth der Freude — hier im alterthümli⸗ 
chen koſtbaren Glaspokal wiegte ſich ein ſchlichter, 
grüner Stechpalmenzweig, jo ſtolz und ſelbſtbe⸗ 
wußt, als ob ſein ſtacheliges Gewand die zarte 
Blüthe einer exotiſchen Pflanze wäre. Hatte es 
etwa eine beſondere Bewandtniß mit dieſem Buſch? 
Legte ſeine Gattin irgend Werth darauf, weil ſie 
ihn ſorgſam pflegte? Vor der Abreiſe nach 
Stuttgart waren es ſeine Finger geweſen, die 
ihn vom Strauche gebrochen und ihr am Hute 
befeſtigt. 

Nichts von alledem gewahrten indeſſen des 
Bruders Augen, die halb enttäuscht über das leere 
Gemach hinwegſtreiften und mit ſichtlicher 
Ungeduld an der entgegengeſetzten Thür haften 
blieben. 

Nun aber theilte ſich die ſchwere, blaue Sei⸗ 
denportiere und die jugendliche Hausfrau trat 
über die Schwelle. 


Mater Innocentia. 


Hiſtoriſcher Roman 
von 


Doris Freiin von Spättgen. 


0 (6. Fortſetzung. 
„So s“ Ganz ſeltſam zuckte es über des 
n Geſicht. 
Du kannſt we und meinen Bruder, den 
inzen, einſtweilen bei Madame anmelden, 
e.“ 


Die Gelaſſenheit, womit das geſprochen 
„ ſtach merkwürdig ab gegen die heißflam⸗ 
en Blicke voll Ungeduld und Leidenſchaft, 
denen Prinz Heinrich die langen Fenſter⸗ 
In des Schloſſes ſtreifte. Dünkte es ihm doch, 
Job dort oben hinter jenem Vorhange ein reis 
Köpfchen und eine winzig kleine Hand 
ar geworden. 
Eine Viertelſtunde ſpäter betrat er, von dem 
Mer begleitet, die Gemächer feiner Gemahlin. 
Ende einer langen Zimmerflucht, deren gra⸗ 
gufgebauſchte Portieren einen völlig freien 
blick geſtatteten, lag ein nicht ſehr großer | 


— m U nn 


Em, der mit Rückſicht auf den darin herrſchen⸗ 
bediegenen Comfort wohl von Alters her 
brivat⸗Boudoir der Hausfrau beſtimmt ge⸗ | 
In fein mochte. er 1 5 tiefe, geht 
des Seidenſtoffes, der Wände un öbe Florence! Verzeihung, d 3 
; a b ! g, daß wir Sie noch 
dete, ‚gab dieſem Zimmer im 1 9 zu | vor dem Diner ſtören Allein es verlangte mich, 
beinahe ei gen Weiß und Gold der übti« Sie jezt ſchon zu begrüßen, um Ihnen meinen 
Salons einen anheimelnden Charakter. Jetzt, Bruder por ufteit en 48 4 
der früh hereinbrechenden Dämmerung wegen | d : 
Mit dieſen haſtig geſprochenen Worten eilte 


den Wandleuchtern die Wachskerzen bereits 
Prinz Heinrich auf die Eintretende zu. Ein holdes, 


Eten und, um ſtörendes Doppellicht zu ver⸗ a a 
u, die feidenen Fenſtervorhänge zugezogen beinahe kindliches Lächeln umſpielte den liebrei⸗ 
indem ſie dem Gatten die Hand 


un, wehte den Eintretenden, die nach längerer zenden Mund, 

N 9 erſt den Reiſewagen verlaſſen, reichte und ſich gegen den Gaſt leicht verneigte, 

wohliger Zauber ſüßen Behagens und ſtill Schüchternheit, ein wenig Angſt und Scheu, aber 

Bnathlichen Friedens aus diefer Atmoſphäre auch die ganze ihr angeborene Hoheit des Cha: 
gen. rakters Jagen in dem einen Blick der braunen 


| 
| 


| 


$ 
ſtrich 


Sonnabend, den 9. (21.) Juli 1894. 


Cod zer Tagebl 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Hanzfkripte werden wigt Inriageſtelt. 
Redactiond,Sprehftunben von 9-12, Uhr Vormittags. 


Im 
& Vogler A.-G., 


14. Jahrgang. 


Auslande Übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenstein 
Hamburg, Königsberg 1.) P. oder deren 
talen, 


2 
In Warſchaa: . Wage Annoncen ⸗ Bureau 
ierübocha Nr. 8. 
In Moskau: L. Sebabert. Ti. und E. Metz & Co. 


Das Bank⸗Geſchäft me 


J. DOBRANICKI SÖHNE 


beftudet ſich Petrikanerſtraße Ur. 925, Haus Salamonowiez. 


CGraslampen 


in den neueſten Facons und zu ſehr billigen Preiſen 
6 temyſiehlt 


eh 
ax Rosenthal, Petrifauerſtr. 2664. 
Meister haus. 


Unvorhergeſehener Hinderniſſe wegen findet das 


Beneſiz⸗ Concert e 


des Herrn Kapellmeiſters Dietrich nicht heute, ſondern 
erſt am nächſten Sonnabend ſtatt. 


— — —— — —— — — —ñ—ä — ͤ Üͤ9•—œ Ae.—ßrĩc —— 2v—⸗uwk . — 


kunft in Kraſſnoje⸗Sſelo in der lebhafteſten Pe⸗ 
riode der Felddienſt⸗Lehrübungen an. Die Infan⸗ 
terie iſt eifrig mit Schießübungen beſchäftigt, 
wobei die Garde⸗Truppentheile und die Militär⸗ 
Lehranſtalten den Schießkurſus mit dem neuen 
Dreilinien⸗Gewehr durchmachen. Gleichzeitig geht 
die Schulung der Bataillone im Front⸗ und kak⸗ 
tiſchen Biene vor ſich und werden auf dem ver» 
ſchiedenartigſten Gelände Uebungen mit taktiſcher 
Unterlage, ein⸗ und Auen kompagnieweiſe 
und in größeren Abtheilungen bewerkſtell igt. Die 
Kavallerie, welche die R NE 
115 ſich hat, iſt zur Ausführung des Aller⸗ 

öch ſt genehmigten Programmes der ſogenann⸗ 
ten ſpeziellen Kavallerie⸗Manöver fel Die 
Uebungen 1 7 unter der unmittelbaren Leitung 
des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch, des Chefs 


Augen, die auf den hübſchen Zügen der Erbprin⸗ 
zen mehrere Sekunden haften blieben. 

Nach der Stille und Trübfeligfeit des letzten 

acht Tage läßt man ſich 10 „Störung“ wohl 
ſchon gefallen,“ erwiderte ſie leicht erröthend, in 
erh er Freundlichkeit. 
0 heiße den Bruder meines Gemahls 
herzlich willkommen und ſchmeichle mir, ſeinen 
uns hier abgeſtatteten Beſuch zugleich als gutes 
Omen für die Zukunft auszulegen.“ 

Wie ſonderbar! Prinz Ludwig, der welt⸗ 
und formengewandte Mann, deſſen at beredter 
Mund, vorzüglich Frauen gegenüber, niemals 
um eine paſſende Antwort verlegen war, — er 
ſtand dort, die Hand beinahe krampfhaft um den 
Griff des zierlichen Galanterie⸗Degens gelegt, 
und ſtarrte in hilfloſer Befangenheſt, oder faſt 
wie traumverloren in Florences liebliches Geſicht 
ſo daß einige Sekunden in lautloſer Stille ver⸗ 


en. 
Endlich, ſichtlich bemüht, ſeinen Zügen einen 
efaßten, ruhigen Ausdruck zu geben, ſtieß er 
n haſtigen, abgebrochenen Sätzen 1 

„Ich ſchätze es mir zu ganz. bejonderer Aus⸗ 
Naben 5 es mir — Auer vergönnt iſt, 
Ihnen, Madame, meine Ehrfurcht zu Füßen zu 
legen! Wenn Sie den foeben gewählten Ausdruck 
mit meiner unbedeutenden Perſon in Einklang 
bringen, — ſo mögen Sie, Madame, ebenſo davon 
wenn der Bruder Ihres Gatten 
daß ein raſcher 


überzeugt ſein, 
5 N i ! Ale 
ntihlug ihn hierher geführt! 
Pi, einrich lächelte befriedigt und ſtill⸗ 
vergnügt, obwohl ihn das heute etwas unſichere 
Benehmen des Brunders einigermaßen in Ver⸗ 
wunderung ſetzte. Wenn Florence dem Erbprinzen, 
auf deſſen Urtheil der Vater von jeher großes 
Gewicht gelegt, gefiel, dann glaubte er bereits 
viel gewonnen. Und ſeine Vermuthungen, daß der 
Zauber, der ihre ganze Erſcheinung umgab, den 
beſtrickenden Einfluß nicht verfehlen würde, hatte 
fh in der That bewahrheitet. 
Um das erſte Geſpräch Beider nicht gleich 
zu auterbrechen und zu ſtören, war Prinz Hein⸗ 


der Kavallerie⸗Manöver vor ſich. Die Artillerie 
hat bereits ihre Spezial⸗Uebungen beendigt. Die 
ießübungen mit Geſchoſſen waren in dieſem 
85 te beſonders intereſſant dadurch, daß bei dem 
atterieſchießen Bedingungen obwalteten, die dem 
Ernſtfalle ſehr nahe kamen. Dieſes wurde ver⸗ 
mittelſt plötzlich auftauchender und beweglicher 
Zielſcheiben erreicht. Die Batterie nimmt z. B. 
Stellung und eröffnet das Feuer auf die Artille⸗ 
rie darftellenden Scheiben, plötzlich taucht, wie 
aus der Erde gewachſen, feindliche Infanterie 
(Momentſcheiben) auf. Die Richtung des Feuers 
muß ſchleunigſt geändert und auf das neue Ziel 
erichtet werden, da dieſes nur einige Minuten 
ſchbar iſt und dann verſchwindet. Oder in einem 
Abſtand von 2,000 Schritt von der feuernden 
Batterie taucht eine Kavallerie darſtellende Ziel⸗ 


rich ein wenig zurückgetreten. Doch immer wieder, 
gleichſam magiſch angezogen, flogen "feine 
e hinüber nach der reizenden Frauen⸗ 
eſtalt. 
Heute trug Florence nur ein Kleid nach ein⸗ 
fachem Schnitt. Allein gerade der kupferbraune 
ammt, der in bauſchigen Falten die graziöſe 
Taille umſchloß, bildete eine wunderbare Folie 
u dem blüthenweißen Teint des jugendlichen 
Antlitzes. Ein kleiner, herzförmiger Ausſchnitt 
am Halſe war noch dazu mit einem ſchwarzen 
Spitzen⸗Fichu verhüllt, jo daß die ganze Tollette 
einen äußerſt decenten anſpruchsloſen Charakter 
an ſich trug, Und dennoch mußte der junge 
Gatte mit ſeligem Entzücken eingeſtehen, daß 
Florence gerade 155 ſchöner war als je zuvor. 
Glaubte er doch in den klaren Augen Etwas zu 
leſen, was er darin nie entdeckt. Hatte nicht ihr 
Blick, als er dem ſeinen ſoeben begegnete, ganz 
merkwürdig aufgeleuchtet? Lag es doch plötzlich 
wie ein leiſer Schimmer ahnungsvollen Glückes 
über dieſen beiden Sternen ausgebreitet? Konnte 
das, was Pierres Mund ihm verrathen, ſie habe 
während ſeiner Abweſenheit ſeiner in Sehnſucht 
wirklich Wahrheit ſein? Allmächtiger 
die Hand auf das wild⸗ 
pochende Herz. 


„O nein, mein Prinz! Da muß ich Ihnen 
ganz entſchieden widerſprechen,“ tönte eben fetzt 
ihre glockenreine Stimme zu dem Gatten 
hinüber. 

„Ich habe zwar nur ſehr wenig Erfahrung 
von dem Leben und Treiben der großen Welt, 
von den Anſchauungen und Anſichten, die darin 
als maßgebend gelten; aber meine theure 
Mutter, die ebenfalls eine Deutſche iſt, hat mich 
he daß die Baſis unſeres irdiſchen Daſeins 
ediglich auf feſtes, unerſchütterliches Gottver⸗ 
trauen gegründet ſein muß. Sie hingegen ſprechen 
von einem geſegneten Zufall, mein Prinz! Der 
Zufall iſt nur das, wofür die ſchwache, kurzſichtige 
Menſchenlogik nach eigenem thörichten Ermeſſen 
höhere Beffitnmungen ſich auslegt, — weiter 
nichts!“ 


Bo 
ott! — Er preßte 


ſcheibe auf, beginnt ſich zu bewegen und rückt mit 
der Schnelligkeit einer Kavallerie⸗Attaque zur Batte⸗ 
rie heran, vor der ſie erſt in einer Entfernung 
von 200—300 Schritt hält u. ſ. w. Auf dieſe 
Weiſe erfolgt mit dem Schießen gleichzeitig die 
Löſung einer gewiſſen taktiſchen Auf abe. Es läßt 
ſich nicht beſtreiten, daß derarti Schi bungen 
den Batterie⸗Kommandeuren und den O en 
die Möglichkeit gewähren, ſich das Vermögen an⸗ 
zueignen, unter den verſchiedenartigſten Bedingun⸗ 
gen ſich ie zu orientiren und das Feuer auf 
einen gewiſſen Punkt der ee u diri⸗ 
giren, ſowie die Leitung der feuernden Batterie 
jederzeit in Händen zu haben. Vom 4, Juli ab 
haben die gleichzeitigen Uebungen der Infanterie 
und der Fußartillerie mit Scharfſchießen und gleich⸗ 
zeitigem Manöpriren begonnen, während die rei⸗ 
tende Artillerie zu den ſpeziellen Kavallerie⸗Ma⸗ 
növern perangeg 1 — wird. Mit dem 25. Juli 
treten die Lagerübungen in eine neue Phaſe — 
die Manöver in Detachements, die aus allen drei 
Waffengattungen zuſammengeſetzt find. Dieſe Ma⸗ 
növer bilden die Grundlage der taktiſchen Aus⸗ 
bildung der Truppen und einen Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Sorgfalt des Erlauchten Oberkomman⸗ 
direnden. In einem ae l, in welchem der 
Großfürſt leitende Hinweiſe für die Ausführung 
dieſer Uebungen giebt, räth er u. A. den Be⸗ 
fehlshabern, die Eigenſchaft des Kommandirens 
in ſich zu entwickeln und keinen Fall zu äu⸗ 
men, wo ſie die ſpeziellen Aufgaben jeder Waffen⸗ 
gattung ſich zu eigen machen können. „Schnell 
und ſicher die Situation zu erfaſſen, raſch zum 
Entſchluß zu gelangen und ihn energiſch zur Aus⸗ 
führung zu bringen, vermag nur derjenige, ſagt 
Se. Kaiſerliche Hoheit, welcher eine pf ge⸗ 
nau kennt und bei der Abgabe ſeiner Befehle nicht 
ſchwankt.“ Bei den beſtändig wechſelnden Situ⸗ 
ationsbedingungen wird eine vollſtändig klare und 
genaue Erfaſſung der Stellung, der Kräfte und 
Abfichten des Gegners immer unmöglich fein. und 
iſt daher bei den Manövern auch keine Zeit zu 
verlieren, um beſſere Entſchlüſſe zu faſſen, ſondern 
es iſt el rechtzeitig Befehle zu geben. 
Ju bemerken iſt, daß die Organiſation der De⸗ 
tachements⸗Manöver ſich bei den Truppen des 
St. Petersburger Militärbezirks bereits derart ein⸗ 
gebürgert hat, daß kein Zweifel obwaltet, daß die 
etr. Uebungen auch im Laufe der diesjährigen 
Lagerperiode auf der Höhe der kriegeriſchen An⸗ 
forderungen der Gegenwart ſtehen werden. 

— Der Finanzminiſter hat auf den Bericht 
des Präſidenten der Allerhöchſt beſtätigten 
Kommiſſion zur I der Ruſſiſchen 
Beh und des Schiffbaus hin, die 

iederſetzung einer beſonderen Kommiſſion an⸗ 
geordnet, welche an Ort und Stelle die Umſtände 
unterſuchen ſoll, die beim Untergang der Paſſa⸗ 
giere und des Poſt⸗ und Paſſagierdampfers 
„Wladimir“ der Ruſſiſchen Dampfſchifffahrts⸗ und 
Handels⸗Geſellſchaft im Schwarzen Meere am 27. 
Juni d. J. obwalteten. Die Kommiſſion iſt be⸗ 
traut: 1) klarzuſtellen, in welchem Maße die 
Ausrüſtung und die Organiſation des internen 
Dienſtes auf dem Dampfer „Wladimir“ den 
Sicherheits⸗Anforderungen bei der Fahrt dieſes 
Dampfer konform der Art ſeines Dienſtes ent⸗ 
ſprachen und 2) ſich über den Zuſtand der Aus⸗ 
rüſtung und der Organiſation des internen Dien⸗ 
ſtes auf allen Fracht: und Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
dampfern überhaupt, die den Paſſagierverkehr auf 
dem Schwarzen und Aſowſchen Meere aufrecht 
erhalten, zu informiren, Der Zweck dieſes iſt — 
auf Grund der Ergebniſſe dieſer Unterſuchung 
und bis zum Erlaß künftiger Verordnungen in 


„O, welch ſtreng klöſterliche Moral!“ ſpöt⸗ 
Pen der Erbprinz mit etwas gezwungenem 
ächeln. 

„Damit werden Sie 
finden, keine Vorurtheile umſtoßen, noch au 


hier keinen se 


— Exoberungen machen! Wir leben je einz 

nur von den Broſamen, die uns jeder Tag 155 
Fortunens Gunſt zufällig abwirft. Ein Haſchen 
— Jagen nach Glück, und immer wieder Glück 
iſt ja das ganze Leben. Wenn Ihre roſigen 
Lippen, Madame, auch die Macht beſitzen könnten, 
eine verlorene Seele dem Fegefeuer zu entreißen, 
— in dieſem Momente, den ich zu den reiz⸗ 
vollſten meines Lebens zähle —," (ſetzte er leiſer 
hinzu) — gelingt es Ihnen doch nicht, mich da⸗ 
von zu überzeugen, daß es nicht ein geſegneter 
Zufall geweſen, der mich hierher u 3 ute 

ührt.“ 


Seltſam angſtvolle und beinahe hilfeflehende 
Blicke warf dies junge Frau nach dem Gatten 
hinüber. 

Allein in demſelben Momente erſchien der 
Haus hofmeiſter Philipps mit der Meldung daß 
das Diner ſervirt ſei. 

Heutewar es der Gaſt, welcher der Dame des Hau⸗ 
ſes galant den Arm reichte, während Prinz Heinri 
folgte. Durch mehrere Salons begab man ſi 
nach dem von dem Boudoir etwas entfernten 
Speiſeſaal. — 

Um die Dunkelſtunde des nächſten Tages war 
es, als Prinz Heinrich mit dunkelgeröthetem An⸗ 
geſicht, ſchwer aufathmend, ſeine im Parterre des 
Schloſſes belegenen Gemächer betrat. Sein gan⸗ 
zes Weſen bekundete die höchſte innere Er⸗ 
regung. 

„Bin ich denn ein einfältiger Narr, daß ich 
es noch länger ruhig mit anſehe, wie Ludwig ihr 
in einer Weiſe huldigt, die die Grenzen cheva⸗ 
lesker Galanterie weit überſchritten hat? Das 
ſind wahrlich mehr als Zeichen harmloſer offener 
Bewunderung! Nein, Leidenſchaft iſt es, was 
ich da in feinen Augen fo heiß auflodern ſehe! 
Fort — fort muß er — oder“ 

Schmerzliches Stöhnen entrang ſich feiner 


dieſer Beziehung, ein temporäres obligatoriſches 
Reglement für alle Seedampfſchifffahrts⸗Unter⸗ 
nehmungen feſtzuſtellen, das die Sicherheit des 
Paſſagiersverkehrs gewährleiſtet. 

5 Die jetzt zu Ende gehende Wollcam⸗ 
pagne iſt in den Hauptrayons befriedigender ver⸗ 
men, als dies erwartet werden konnte, da die 
Stille der Winterperiode, die un n Be⸗ 
dingungen der 

unter dem Einfluß der hohen Zölle vorhandene 
2 an Nachfr 
theil in Ausſicht ftellten, 3 . 

um vergangenen aa verſtarb in Pe⸗ 
teröburg ein ſibikiſcher Capitaliſt, Namens Po⸗ 
nomarew, mit Hinterlaſſung eines Vermögens 
von mehr als 1 Million dl Dieſes Capital 
hat er auf folgende Weiſe vertheilt: 200,000 
Rbl. find zur Gründung eines technologiſchen 
Inſtituts in Irkutsk beſtimmt, doch kann das 
Inſtitut erſt 99 Jahre nach dem Tode des Erb⸗ 
laſſers gegründet werden, bis zu welcher Zeit 
die genannte Summe auf 23,856,858 Rb. 98 
Kop. angewodifen iſt. Von dieſer Summe find 
für die Errichtung des Gebäudes und Anſchaf⸗ 
mat von Apparaten und Vorrichtungen bis 10 
Millionen Abl. verwenden, während für die 
übrigen 13,856,859 Rbl. eine Bank gegründet 
werden ſoll, welche das Inſtitut, in dem die 
Zöglinge unentgeltlich unterrichtet werden, unter⸗ 
halten muß, 


7 dd —unen 


Ver ungen bei Ableiſtung der 
zünftig gen en 8 


Die Prüfung der nach dem Blldungsgrade 
ebe ten Vergünſtigungen bei der aueh 
der Militärpflicht iſt von der im Jahre 1892 zu 
dieſem Zwecke niedergeſetzten Kommiſſion des Ge⸗ 
heimraths Georgiewſki beendigt und ihre Reſultate 
find in den NNr. 139 und 140 des „pan, 
Bbcra,“ pexöffentlicht worden. Die Kommiſſion 
kam zu folgenden Schlüſſen: ©; 

In Anbetracht deſſen, daß immer noch nur 
ein geringer Prozenkſaß der Rekruten (33 9% 
des Leſens und e e iſt und dieſer 
Prozentſatz vor Einfü der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht noch weit niedriger war, iſt die verkürzte 
Dienſtzeit für die Abſolventen der Schu⸗ 
len 4. Kategorie (4 Jahre aktiver Dienſt, 
14 Jahre Reſerve) beizubehalten. 

Die Privilegien der Abſolventen von 
Schulen 3. Kategorie (kreis⸗ und Stadt⸗ 
e niedere Profeſſionsſchulen ꝛc.,) welche 

nen das Recht zu Z3jährigem aktivem und 15 
jährigem Reſervedienſte geben, find gleichfalls bei⸗ 
zubehalten. Dieſe Klaſſe giebt der Armee ein 
gutes Unterofftziers⸗Material. Unter Anderen 
gehören zu dieſen Lehranſtalten auch die Eiſen⸗ 
bahnſchulen, welche für das Heerweſen von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit find. i 

In Bezug auf die Privilegien der 
Volksſchullehrer (Schulen 3. und 4. Ka⸗ 
tegorie), welche nach 5jähriger ununterbrochener 
Lehrthätigkeit vom aktiven Dienſte gänzlich befreit 
find und nur 18 Jahre lang der Reserve zuge⸗ 
£ werden, war der Vorſchlag gemacht worden, 


auf 1 Jahr unter die Fahne zu rufen und 

e nur dann, wenn ſie nach Abdienung dieſes 

ahres ununterbrochen 5 Jahre lang im Lehr⸗ 

fache thätig ſind, vom weiteren aktiven Dienſte 
zu befreien. Dieſem Vorſchlage konnte die Kom⸗ 
miſſion nicht beiſtimmen, da in der genannten 
Vergünſtigung eine kleine Ent Gon für die 
traurige materielle Lage der Volksſchullehrer zu 


Bruſt und, gleichſam tief erſchöpft, ließ er ſich 
in den nächſten Seſſel fallen. Ahnungsſchwere, 
bange Gefühle beklemmten des Prinzen Herz. 
Das alſo ſollte das Ende ſein von dieſem heite⸗ 
ren Beſuche —, das Ende vielleicht von innig 
warmen Beziehungen, welche, ſeit Beide Knaben 
geweſen, niemals die geringſte Einbuße erlitten? 
War denn Ludwig nicht einzig in der ſeinem 
guten Herzen entſprungenen, edlen Abſicht her⸗ 
übergekommen, um ihm nützlich zu werden! Und 
jetzt ſchien die Hand eines düſteren Verhängniſſes 
die brüderliche Eintracht grauſam ſtören zu wollen! 
Wie etwas Heiliges, Unantaſtbares hatte er ſelbſt 
eine in jeder Hinſicht lauteren Beziehungen zu 
lorence betrachtet. Kein Hauch durfte bisher 
an ihrem Vertrauen zu dem ihr faſt noch frem⸗ 
den, unter den ſeltſamſten W ihr an⸗ 
etrauten Gatten rütteln, kein undelikates Wort 
ihren reinen Kinderglauben erſchüttern, welchen 
er jetzt ſchon zu rauben für einen Frevel ange⸗ 
ſehen. In ſeligem Hoffen und Erwarten hatte 
er, ſeit ſie Paris gemeinſchaftlich verlaſſen, jeden 
ihrer Blicke beobachtet, ohne ihr ſeinerſeits zu 
verrathen, daß die Liebe zu dieſem holden Ge⸗ 
ſchöpfe ſtets unbezwingbare Gewalt über ihn ge⸗ 
wonnen. Seine Gegenwart ſollte ihr ja beruhi⸗ 
gende Sicherheit und nicht Scheu einflößen. Und 
nun kam der eigene Bruder, jener durch Frauen⸗ 
unſt verwöhnte Mann und verhandelte in ſeinen 
nterhaltungen Themata, überhaupt Dinge mit 
ihr, die dem Geſichiskreiſe dieſes Engels eine 
ganz fremde Welt eröffneten, ja ihm ſelbſt zu⸗ 
weilen heiße Röthe in die Wangen trieben. 
Erſchien es ihm doch faſt, als wäre durch Ludwigs 
Gegenwart der poetiſche Zauber ihrer Ehe plöß⸗ 
lich gebrochen. „Ja — ja —, er mußte fort!“ 
dachte der junge Gatte entſchloſſen, auf die Ge⸗ 
fahr hin, daß er ſich damit vielleicht auch den 
Bruder zum Gegner machen würde. In ſeinem 
fieberhaft erregten Geiſte rekapitulirte er noch 
einmal die mit dem Vater gepflogene Unterredung 
vor ſeiner Mia aus Stuttgart. Der Abſchluß 
. war leider für ihn kein erfreulicher ge⸗ 
weſeij. 


ternationalen Märkte und der 
für Amerika das Gegen⸗ 


ſehen ſei und es ohne ſie vielleicht ſchwer fallen 
dürfte, eine genügende Anzahl von Volksſchulleh⸗ 
rern zuſammenzubekommen. Falls vom militäri⸗ 
ſchem Standpunkte aus dieſe Maßregel jedoch 
unbedingt nothwendig erſcheinen ſollte, ſo kann 
ie die Kommiſſion nur unter folgenden Beſchrän⸗ 
ngen zugeſtehen: 1) ſie iſt auf diejenigen Lehr⸗ 
rer der 3. Kategorie nicht anzuwenden, deren 
Lehrer denſelben Bildungscenſus beſitzen, wie die 
der mittleren; 2) ſie iſt auch auf diejenigen Leh⸗ 
rer der Schulen 3. Kategorie nicht anzuwenden, 
welche den vollen Kurſus einer mittleren Lehran⸗ 
ſtalt oder ein Lehrer⸗Inſtitut, welches zur . 
kegorie der Lehranſtalten gehört, abjolvirt haben; 
3) die Zöglinge der Lehrer⸗Inſtitute, welche vor 
Abſolvirung des Kurſus das Loos ziehen und in 
den aktiven Dienſt eintreten, genießen hierbei die 
Rechte von Volksſchullehrern, obgleich ſie ihre 
Lehrthätigkeit noch nicht begonnen haben; 4) den⸗ 
jenigen von ihnen, welche 1 Jahr lang im akti⸗ 
ven Dienſte geſtanden, eine Friſt von 1 Jahr 
fer Suchen einer Lehrerſtelle zu gewähren, 
evor ſie zu weiterem aktivem Dienſte eingezogen 
werden. 
Die verkürzte Dienſtzeit (1 Jahr aktiver 
Dienſt, 22 Jahre Reſerve 
eh erſter Kategorie iſt beizuhalten. Die 
fahrung hat bewieſen, daß von den jungen 
Leuten, welche eine höhere oder eine volle mittlere 
Bildung genoſſen, oder aber 6 Klaſſen eines Gym⸗ 
nafiums, eine 6 klaſſige Realſchule oder den ent⸗ 
nr Kurſus anderer Lehranſtalten abſolvirt 

n, 45% als Freiwillige in die Armee treten, 
während die 155 55% es vorziehen, das 
Loos entſcheiden zu laſſen. Von 
2: tritt jedoch nur eine ſehr kleine Zahl in den 

itärdienſt, namentlich da die phyfiſchen Anfor⸗ 
derungen bei der Annahme zum Freiwilligendienſte 

etinger find, als hier. Außerdem entſchließen 
ich zum Looſen hauptſächlich diejenigen, welche 
noch ihren Familienverhältniſſen ein Recht auf 
ah g genießen. Die Erfahrung hat fer⸗ 
ner na gewielen, daß ſeit dem Geſetze vom 10. 
ebr. 1886, welches die Dienſtzeit derjenigen 
7 Leute von der oben erwähnten Bildungs⸗ 

„welche ſich dem Looſe unterwerfen, auf 2 
Ein na ae (bei 16 Jahren — 
erhöhte, die Prozentzahl der Freiwilligen en 
iſt. Es läßt ſich daher hoffen, daß bei Ihe 72 
teren Erhöhung der aktiven Dienſtzeit der Loo⸗ 
ſenden die Zahl der Freiwilligen noch mehr zu⸗ 
nehmen wird, was mit Rückſicht auf den Bedarf 
an Reſerve⸗Offizieren durchaus wünſchenswerth 

cheint. Die Kommiſſion hat ſich aus dieſen 

ründen dazu entſchloſſen, die Dienſtzeit derjeni⸗ 
gen jungen Leute von der erwähnten Bildungs⸗ 
ſtufe, welche ſich dem Looſe uuterwerfen, auf 3 
Jahre aktiven Dienſtes und 15 
Jahre Reſerve feſtzuſetzen. 

Was die Freiwilligen 2. Kategorie 
betrifft, d. h. diejenigen, welche ſich einem beſon⸗ 
deren Examen unterworfen haben, deſſen Pro⸗ 
gramm ungefähr dem Kurſus der 4 unteren 
Klaſſen einer mittleren Lehranſtalt entſpricht, ſo 
hat die Kommiſſion beſchloſſen, dieſe Kategorie 
aufzuheben. Sie wurde geſchaffen, um den 
Offiziers⸗Beſtand zu kompletiren, was jetzt nicht 
mehr erforderlich 15 Es giebt jetzt 1500 Unter⸗ 
fähnriche und Standartjunker in der Armee und 
jährlich beträgt der Zuwachs des Offiziers⸗Beſtan⸗ 
des 300 Perſonen mehr, als ſeine Abnahme. Nach 
dem Urtheile mehrerer Ober⸗Kommandirenden 
von Militär⸗Bezirken find die Freiwilligen 2. 
Kategorie zum Civildienſte meiſt nicht tauglich, 
auch im Militärdienſte nur beſchwerlich. Nur we⸗ 


Ohne ihn mit einer Silbe zu unterbrechen, 
hatte der alte Fürſt ſeinem Bericht über die letz⸗ 
ten Pariſer Begebenheiten und die daran ſich 
knüpfende Heirath mit Florence Briſſault ge⸗ 
lauſcht. Allein ungeachtet alles Bemühens, dem 
Vater die Gründe 0 lar wie möglich vor Augen 
zu führen, ohne die eigenen Gefühle dabei irgend 
zu ſchonen, ſo bemerkte er doch, daß die buſchi⸗ 
en, weißen Brauen unter der edelgeformten 

tirn ſich zuweilen finſter zuſammengezogen. Als 
er dann geendet, waren wohl noch mehrere Sekun⸗ 
den unter wir Schweigen verſtrichen, ſo daß 
er das wilde Hämmern ſeines Herzens zu hören 
vermeinte. Endlich begann der Fürft ; 

„Offenheit erheiſcht Offenheit. Daher mußt 
Du in meiner Antwort auch nur das ſehen, 
Heinrich, was nach meiner Ueberzeugung nicht 
ungeſprochen bleiben darf, was ich als Dein 
Vater und Familienoberhaupt zu ſagen vers 
pflichtet bin.“ 

Noch heute, nachdem ſeit jenem bedeutungs⸗ 
vollen Geſpräche zwei Tage verſtrichen, klang der 
tiefe Ernſt und die ſeltſame Härte, womit das 
geäußert, in ſeinem Ohre nach. 

„Du haſt Dich einer unentſchuldbaren, unüber⸗ 
legten Handlungsweiſe lediglich aus Uebereilung 
ſchuldig gemacht!“ 

„Vater! O ſei gerecht!“ hatte er zu rufen 
gewagt. 

„Gerecht? Haſt Du Dich von mir jemals 
über Ungerechtigkeit zu beklagen gehabt? Da⸗ 
rüber verliere ich kein Wort weiter, noch werfe 
ich es Dir vor, daß das Mittleid und die ſchnell 
aufwallenden Gefühle für das unglückliche, ſchöne 
Mädchen Dich in jenem Momente fortgeriſſen. 
Das bewirkt eben die Jugend mit ihren himmelan 
ſtürmenden Empfindungen. Aber Du biſt jetzt 
ein Mann von achtundzwanzig Jahren, Heinrich, 
ein Mann, der die Welt und das Leben kennt, 
kein thörichter Knabe mehr. Als Mann mußte 
Deine klare e und moraliſche Stärke 
Dich vor einem wahnſinnigen Schritte bewahren, 
den romantiſchen Liebesrauſch, der Dir Geiſt und 
Sinne in Bann geſchlagen, herzhaft zu bekämpfen 


der Freiwilli⸗ 


nige von ihnen treten in die Junkerſchulen 
falls fie eine ſolche abſolvirt haben, müſſen 
mehrere Jahre auf eine Vakanz warten. 

Was den Aufſchub des mitt] 
dienſtes anbelangt, der jetzt häufig bis zu 
28., ja bis zum 29. Jahre gewährt wurde, 
hat die Kommiſſion beſchloſſen: 1) Zur | 
gung des Unterrichts in den sub pp. 1,2 m 

des Art. 53 des Wehrpflicht⸗Statuts genaung 
Lehranſtalten den Aufſchub bis zum 22. 24 % 
25. Lebensjahre beizubehalten; 2) daß ane 
die den Kurſus einer mittleren Lehranſtalt 
Errichtung des militärpflichtigen Alters oder 
dem Jahre, wo ſie dieſes erreichen, abſoluirg, 
nur nach Ableiſtung ihrer Militärpflicht ih 
weiteren Bildungsgang fortſetzen dürfen; 3) 
linge höherer Lehranſtalten erhalten nur bis © 
Erreichung des 25. Lebensjahres Aufjchub, 
in Ausnahmefällen kann ihnen und denſenig 
welche ſich in mittleren und techniſchen Le 
alten 171 Lehrerſtande vorbereiten, ein 
chub bis zur Erreichung des 27. Lebens 
gewährt werden. Die Zöglinge der geil 
Seminarien und diejenigen, welche ſich zu 
feſſoren heranbilden, können bis zur Erre 
des 28. Lebensjahres Aufſchub erhalten. 

Zum Schluſſe bringt die Kommiſſion 


Ferner ſpricht die a her 1 
t erer ok 


währt. 


Die Schreckenstage in 
Konſtantinopel. 


Von den Schreckenstagen in Konftantl 

entwirft ein Correſpondent des Neuen N 
Tagbl. in einem „Pera, 12. Juli, 2 Uhr 
mittags“ datirten Schreiben das folgende Ich 
Bild: Während des vergangenen Nachmitta 
der Nacht wurden nur zwei neue Erdſtöße 
ſpürt. Nur! ... Ein großer Theil der 
völkerung campirte in den Gärten und F 
höfen. Der Taximgarten war in ein vollſſih 
es Zeltlager umgewandelt. Im Piccolo Cam 
And feit zwei Tagen die Concerte und das Ki 
ter eingeſtellt. Wie entſteht eine Straßenpanl 
Folgendermaßen: Ein vorüberfahrender Sell 
und Limonadenwagen geräth in's Schwanken m 
wirft einige vor einem Reſtaurant 
Tiſche um; ſofort hundertſtimmiger Ruf, 
Haus eue .Die Schrecke 
Menge, das Schreien und Weinen der 
und Kinder laſſen g nicht beſchreiben. 
Damen fallen in Ohnmacht. Nur mit 
ließ man ſich überzeugen, daß keine Gefahr 
handen ſei. In Pera, wo das Erdbeben 
eringerer Kraft auftrat, find auch gers 
chäden zu bemerken. Ziemlich hart mitgen 
ſind die ruſſiſche Botſchaft und das Tele 
bureau. Letzteres iſt ſeit geſtern propiforif 
Wintertheater des Piccolo Campo unterge 
Wie ich Ihnen bereits mittheilte, waren 


und zu beſiegen. Statt deſſen 15 Du alle 
jede Rückſicht gegen Dich ſelbſt außer Ach 
laſſen, haft völlig vergeſſen, daß das edle U 
weiches in Deinen Adern rollt, Dir heilige Ni 
ten auferlegt. Glaube nicht etwa, daß ich, 
ſtarre Standesvorurtheile fußend, mich gar i 
heben will, weil ich mich eines beſſeren Dil 
als andere Sterbliche! Nein, Heinrich! M 
Gottes Throne ſind Alle gleich. Allein Di 
gen, die des Höchſten weiſe Hand hienieden 
auf einen bevorzugten Platz geſtellt, ſie 
auch in ſchwachen Stunden nimmer ve 
daß fie dem Allmächtigen Rechenſchaft f 
über jedes Thun und Laſſen, ja, daß ſle 
ihren Stand verantwortlich find. Wer i 
Mademoiſelle de Briſſault? Wer glaubt hier 
bei uns, wo franzöſiſche Verhältniſſe arg im N 
credit ſtehen, an die Feudalität ihres St 
baumes, oder nur an den Adel ihrer Geſin 
wie ihrer Seele? Deine Perſönlichkeit iſt 
zu bekannt, als daß das Abſonderliche dieſer ! 
mählung lange geheim zu halten ſein wird. 
Probe von Tante Sidonies Zungenfertigkeit 
Du ja heute morgen bereits gehabt. Will 
dann hintreten und das, was Du mir 
anvertraut, in alle Welt hineinrufen? 
würde darüber vielleicht nur lächeln oder gar 
Legitimität Eurer Ehe anzweifeln.“ 

Damals war er bei dieſer Auseingſ 
ſetzung heftig aufgeſprungen; doch der Fürſt ga 
ihn ſan beſchwichgt mit der Bemerkung: 

„Laſſe mich vorerſt zu Ende reden, He 
Ich ſelbft zweifle ja keineswegs daran, mie 
ſtets Deinen Worten vertraut habe, mag es W 
auch ſehr — ſehr ſchwer werden, jene in 
und Eile zwiſchen Dir, dem proteſtaniſchen DE 
ſchen Fürſtenſohne, und der katholiſchen Fra 
geſchloſſenen Verbindung als gültig anzuer kel 
Um Deinetwillen würde ich dieſes Opfer brich 
aber Du darfſt von mir nicht verlangen, daß 
Dich vor den Angriffen der medisauce sg 
die junge Frau jetzt ſchon empfangen und 
meine Schwiegertochter anſehen joll, 

(Fortſetzung folgt.) 


Lodzer Tageblatt. 
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Die neueröffnete Sy 


lithographiſche Anſtalt 


L. ZONE R, 
en ſich zur Ausführung ſämmtlicher fithonraphifcen Arbeiten, 


Durch Aufſtellung der beiten Maſchinen und Anwendung der neueſten Verfahren, können der geehrten Kundſchaft 8 
bei billigſter Preisberechnung, eine prompte Bedienung und ſorgfältige, geſchmackvolle ne aller in das Fach der J 


— Sei, Licht- und Buchdruckerei — 


ſchlagenden Aufträge . werden. 
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ein nahrhaftes Getränk. % Ir Eau: Firm 
St, Petersburg, Grosse Morakaja Nr. 88, 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Drögndn- 
handlungen in Blechdosen , Y, /, Y Kg. (93) 
Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
Mitglied der Jury 4 1893. 
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. Die Herren Bauunternehmer und Hausbeſitzer mache ich hiermit auf⸗ 
8 8 daß die in meiner ſeit zwanzig Jahren Dehehenben Fabrik er⸗ 


ber hermetiſchen Ofenthüren 
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Ueber Kühlwaſſer⸗Anlagen und 
e gal c 


Es giebt wohl kaum ein Schriftſtück, das ſich 
hinſichtlich der Wichtigkeit feines Inhalts für die kul⸗ 
turelle Entwickelung des Menſchengeſchlechtes mit 
dem engliſchen Patent Nr. 913 vom Jahre 1769 
meſſen bonne Es iſt dieſes die erſte Patentbe⸗ 
chreibung James Watts für ſeine „Neu er⸗ 
Nene Methode der Verminde⸗ 
rung des Verbrauches von Dampf 
und Brennftoff in Feueröfen“ Die 
ſechs Punkte dieſes Aktenſtückes ſind die ee 
einer neuen Aera, der Aera des Dampfes. In 
aller Einfachheit und Kürze zählt der geniale 
Mann die einzelnen Punkte ſeiner Erfindung auf, 
ebenſo einfach iſt die der Patentſchrift beigelegte 
Zeichnung [nee erſten . Ver⸗ 
leicht man die erſten von Watts conſtruirten Ma⸗ 
chen mit den viel exacter arbeitenden und 
kompakteren Maſchinen, die eine moderne Bo 
ae im Stande iſt, ſo fällt zwar der Ver⸗ 
gleich unbedingt zu Gunſten der letzteren aus, je⸗ 
doch muß zugegeben werden, daß trotz der ins 
Unendliche Ne Conſtruktionen die Grund⸗ 
principien ſeit Watt's Zeiten dieſelben geblieben 
find. In Punkt 2 und 3 der obenerwähnten 
Patentſchrift ſpricht der Erfinder von der Anlage 
eines beſonderen Niederſchlagungsapparates, welcher 
von den Dampfgefäßen oder Cylindern getrennt 
iſt und nur von Zeit zu Zeit mit denſelben in 
Verbindung gebracht wird. Dieſen Apparat 
nannte er Condenſator, da in demſelben die 
Dämpfe, nachdem fie ihren Effect geäußert, abge⸗ 
führt und verdichtet wurden und zwar Weiches 
letzteres durch Anwendung von kaltem Waſſer. 
Wir können mit Recht 3 daß ſeit der 
Erfindung der Dampfmaſchine faſt keine neue Er⸗ 
rungenſchaft von ſolcher Bedeutung zu verzeichnen 
war, wie die Waſſerkühl⸗Einrichtungen der Firma 
„Maſchinen⸗ und Armaturenfabrik, 
vormals Klein, Schanzlin & Becker 
— Frankenthal (Rheinpfalz). An 
geſichts der ſo erheblich geſtiegenen Kohlenpreiſe 
iſt das Augenmerk der Beſitzer von Dampfmaſchi⸗ 
nenanlagen darauf gerichtet, den Dampfverbrauch 
ihrer Maſchinen durch Anbringung von Conden⸗ 
ſationen möglichſt zu reduciren, da erwieſener⸗ 
maßen dadurch im Vergleich mit den Auspuff⸗ 
maſchinen eine Kohlenerſparniß von 25 bis 300% 
erzielt wird. Allerdings beanſprucht eine ſolche 
Anlage außerordentlich viel Kühlwaſſer, jo braucht 
z. B. eine 100pferdige Maſchine 2500 Liter 
Kühlwaſſer pro Stunde. Wollte man dieſes 
Quantum einer Trinkwaſſerleitung entnehmen, jo 
würde dieſes bei einem Preiſe von nur 5 Kop. 
pro Kubikmeter eine jährliche Ausgabe von 4500 
Rs. erfordern. Dieſe Unkoſten würden in keinem 
Verhältniß zu dem durch die Anlage erzielten 
Nutzen ſtehen. Um die Beſchaffung des Kühl⸗ 
wafſers billiger zu geſtalten, ſah man ſich in vie⸗ 
len Fällen genöthigt, ein beſonderes Pumpwerk 
aufzustellen, um der Maſchine das Kühlwaſſer aus 
großer Entfernung von einem Teiche oder Fluſſe 
Bare ren. Auch eine ſolche Anlage und der 
Betrieb derſelben reduciren die Erſparniß einer 
Condenſationsanlage um ein Erkleckliches. Dieſe 
theuren Waſſerverhältniſſe find als die Urſache 
anzuſehen, weshalb bros der evidenten Vortheile 
25 Erſparniß die Zahl der Condenſationsanlagen 
noch immer eine verhältnißmäßig geringe ift. In 
Städten finden wir oft den Fall, daß eine ſolche 
Anlage dadurch unmöglich gemacht wird, wenn 
auch Waſſer in genügendem Quantum vorhanden 
iſt, daß die Kanaliſation nicht in der Nähe des 
Maſchinenhauſes vorübergeht, oder daß die Po⸗ 
lizei, wie es in vielen Städten der Fall iſt, 
nicht erlaubt, Waſſer in den Kanal laufen zu 
laſſen. 

0 Man ſucht deshalb auf verſchiedene Weiſe 
das vom Kondenſator kommende heiße Abfluß⸗ 
waſſer abzukühlen, um es wieder von Neuem ver⸗ 
wenden zu können. Sämmtliche dieſem Zweck 
dienende Einrichtungen beruhen auf dem Princip 
der Abkühlung durch Berdunftung und laufen 
darauf hinaus, der Berührung mit der Luft zur 
Beförderung der Verdunſtung eine möglichſt große 
Oberfläche zu bieten. Bisher hatte man jedoch 
bei allen hierauf hinzielenden Verſuchen mit be⸗ 
deutenden Ginderniſſen zu kämpfen, die eine 
ver⸗ 


allgemeine Einführung dieſes Syſtems 
hinderten. 

Kühlteiche, wie ſie bei einigen Etabliſſements, 
Spinnereien, Hüttenwerken ꝛc. zur Aufnahme der 
Abwäſſer angelegt wurden, haben bekanntlich nur 
einen bedingten 1 Im Sommer wird das 
Waſſer in ſolchen Teichen ſehr warm und das 
Vakuum im Condenſator ſinkt leicht auf 40 em 
Queckſilberſäule herab. Auch erfordern derartige 
Anlagen zuweilen ſehr koſtſpielige Betonirungen 
ſo koſtet z. B. ein ſolcher Weiher für die Dampf⸗ 
7 von 1,250 H. P. einer Spinnerei 70,000 
Mark. 

In manchen Fällen legt man über ein größe⸗ 
res Baſſin kreisförmig ein Waſſerrohr und ſetzt 
auf letzteres Streudüſen, welche das Waſſer zer⸗ 
ſtäuben. Auch dieſe Anlage iſt koſtſpielig und er» 
fordert außerdem viel auf die Streudüſen auszu⸗ 
übende aa Sie bedürfen eines größeren Ter⸗ 
rains und beläſtigen durch den vom Winde fort⸗ 

etragenen Waſſerſtaub die Nachbarſchaft. Schließ⸗ 
fich verſtopfen ſich die feinen Bohrungen häufig. 

Sehr großen Raum beanſpruchen auch die 
manchmal zur Rückküglung des Condenſations⸗ 
waſſers benutzten Hecken⸗ oder Reiſergradirwerke, 
jedoch beläſtigen dieſelben gleichfalls durch den 
feinen Waſſerſtaub die Umgebung und außerdem iſt 
der Waſſerverluſt bei derartigen Anlagen recht er» 
heblich. . 


Alle 55 Uebelſtände und Mängel wurden 
durch Einführung der Klein ſchen Waſſerkühler 
aufgehoben. Dank der wichtigen Erfindung iſt 
man in den Stand geſetzt, jede, auch die größte 
Dampfmaſchine ohne ata von friſchem Waſſer 
mit einem vorzüglich arbeitenden Condenſator zu 
verſehen, oder bei Eismaſchinen ſtets mit dem 
gleichen Kühlwaſſer zu arbeiten und zwar auf 
einfachſte Art, bei geringſtem Raumbedarf. Hier⸗ 
durch erklärt ſich der unſchätbare Werth der Klein’ 
ſchen Erfindungen. 

Betrachten wir die Arbeitsweiſe der Klein'⸗ 
ſchen Kühlapparate näher, jo finden wir, daß das 
warme Waſſer des Condenſators in eine Höhe 
von ca. 7 Meter über den Flur gehoben, oben in 
den Apparat eingelaſſen wird, wo es ſich auf 
ahlreiche, in Abſtänden von ca. 10 cm. aufge⸗ 
hängte Bretterwände vertheilt, an denen es zu 
beiden Seiten als dünner Ueberzug continufrlich 
niederläuft, wobei es von einem ſtark aufſteigen⸗ 
den Luftſtrom beſtrichen, durch geringe Verdun⸗ 
kung ekühlt wird. Durch einen Ventilator wird 
die 15 zwiſchen die einzelnen Bretterwände ge⸗ 
blaſen oder aber es wird natürlicher Luftzug be⸗ 
nut, wobei im letzteren Falle natürlich der Kraft⸗ 
aufwand für den Ventilator geſpart wird. Die 
vertikalen, parallelen Bretterwände wirken näm⸗ 
lich wie ein Kamin und die Luft erhält durch ihre 
Erwärmung eine raſch aufſteigende Bewegung. 
Bei dieſer natürlichen Ventilation erzielt man 
denſelben Effekt wie bei Anwendung eines Venti⸗ 
lators, nur muß man in dem Falle die Kühl⸗ 
flächen um ca. 4 mal größer anlegen. Die Ver⸗ 
wendung der einen oder anderen Art richtet ſich 
natürlich ganz nach den lokalen Verhältniſſen. 
Vergleichsweiſe ſei hier erwähnt, daß die Grund⸗ 
fläche eines ſolchen Kühlers mit natürlicher Ven⸗ 
tilation nur den 100. Theil, bei Anwendung eis 
nes Ventilators den 400 —500. Theil der Fläche 
eines Kühlteiches oder Kühlſchiffes, wie fie in 
Brauereien eingeführt find, beträgt. 

Das gekühlte Sale? wird vom Condenſator 
wieder angeſaugt, von Neuem erwärmt, und im 
Kreislauf wieder gekühlt. 

Ein Theil des Waſſers, etwa 30%, geht 
durch Verdunſtung verloren. Dieſer Verluſt wird 
jedoch durch den condenſirten Dampf, der ohne 
Kondenſationslage in die Luft ziehen würde, wieder 
erſetzt, ſodaß thatſächlich kein friſcher Waſſerzu⸗ 
fluß nöthig iſt. Das ſo benutzte Waſſer muß 
etwa alle 10 Minuten die Luftpumpe paſſiren, 
wird alſo nach kurzer Zeit luftleer und giebt bei 
z. B. 27 C. Wärme ein gleich gutes Vakuum in 
der Luftpumpe, als bei Verwendung von Brun⸗ 
El von 12° C., da letzteres ſtets viele Gaſe 
enthält. 

Ebenſo wie bei Condenſationsanlagen wur⸗ 
den auch bei den verſchiedenſten Eismaſchinen⸗ 
betrieben zum Rückkühlen des Kühlwaſſers der 
Schlangen mit den Waſſerkühlern „Patent Klein“ 
die glänzendſten Reſultate erzielt. 

Während des Sommers kühlten z. B. die 
Apparate in Brauereien die Abwäſſer aus den 
Ammoniak ⸗Condenſatoren welche, mit 21“ C. 
abliefen, auf durchweg 15 Grad Celſius bei einer 
Lufttemperatur von 30% 0., alſo um 15% unter 
Lufttemperatur, hierbei betrug der Druck im 
Kompreſſor 7—8 Athmoſphären, gegenüber 10—11 
Athm. mit Waſſerleitungswaſſer. 

Aus dieſen Daten geht klar hervor, wie groß 
die hierdurch erzielte Erſparniß an Dampf reſp. 
Kohlen iſt, zumal wenn man bedenkt, daß bei je 
2° wärmerem Kühlwaſſer ſich ſowohl die Kühle 
waſſermenge als auch der Arbeitsverbrauch um 
5%, in den meiſten Fällen um noch mehr er⸗ 
högt. Der große Vortheil möglichſt kalten Kühl⸗ 
waſſers liegt alſo auf der Hand. 

Nicht unerwähnt laſſen wollen wir noch 
die großen Erfolge, die auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthof in Eſſen durch Anwendung einer 
Klein'ſchen Kühlanlage zu verzeichnen find. In 
einer Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde da⸗ 
ſelbſt kürzlich conſtatirt, daß auf dem Schlachthofe 
in einer Woche ohne Rückkühlung 4989 Kubik⸗ 
meter Waſſer gebraucht wurden, in der entſprechen⸗ 
den Woche des folgenden Jahres aber mit Rück⸗ 
kühlung Patent Klein nur 364 cbm., was eine 
Erſparniß von 4725 cbm. per Woche, oder ein 
ebm. zu 8 Pf. berechnet, Mark 370 lediglich an 
Waſſererſparniß ergiebt, ganz abgeſehen von der 
Dampf⸗xeſp. Kohlenerſparniß. 

Angesichts ſolcher Thatſachen iſt es denn 
auch kein Wunder, daß dieſe Neuerrung ſich in 
der Praxis raſch Bahn gebrochen. Sie iſt gleich 
nach dem erſten Bekanntwerden mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt worden und es find ſolcher 
Klein'ſchen Kühlwaſſeranlagen für Kondenſations⸗ 
zwecke bereits 150 in Betrieb geſetzt, davon 7 
in Amerika und 5 im ruſſiſchen Reich 

J. E. L. 
— 

— Aus Paris ſchreibt man: „Der Te⸗ 
legraph meldete vor einigen Tagen, daß Herr 
Arce, der geweſene Präſident der Republik 
Bolivia, von den bolivianiſchen Inſurgenten 
erdolcht worden ſei. Dieſer Mann hatte eine 
äußerſt intereſſante Vergangenheit. Er entſtammte 
einer wenig bemittelten, unbedeutenden Familie, 
aber infolge ſeiner außergewöhnlichen Befähigung, 
ſeiner ritterlichen Haltung und ſeiner ritterlichen 
Talente bahnte er ſich raſch den Weg zu den 
höchſten Staatsämtern und ſpielte bald in der an 
Zufällen reichen Politik ſeines Landes eine her⸗ 
vorragende Rolle. Schon in früher Jugend er⸗ 
warb er fi ein ganz enormes Vermögen. Von 
dem Wunſche beſeelt, Europa kennen zu lernen 
und die ungeheuren Renten, die er hatte, unter 
die Leute zu bringen, verlangte und erhielt er die 
Vertretung ſeines Landes in Frankreich. Der 
junge unermeßlich reiche, elegante und fidele Ge⸗ 


= 


Lodzer Tageblatt. 


ſandte kam alſo nach Paris; es war voraus zu⸗ 
ſehen, daß er auf ſeinem Lebenswege Freuden 
aller Art ſuchen und finden würde. Er lebte wie 
ein Fürſt und lenkte durch gr wahnfinnigen 
Ausgaben bald die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich, was in einer Rieſenſtadt, wo täglich ganze 
Vermögen verſchwendet werden, ſchon etwas 0 en 
will. Man erzählt von ihm die anglanblichfien 
und doch völlig auf Wahrheit beruhenden Ges 
ſchichten. Eines Tages gefiel ihm ein edles Roß, 
das ein Sportsman im Bois de Boulogne ritt, 
und es entſpann ſich zwiſchen ihm und dem Ei⸗ 
genthümer des Pferdes folgendes Zwiegeſpräch; 
„Iſt das Pferd verkäuflich?“ — „Nein, mein 

err.“ — „Und wenn ich es Er ſehr G be⸗ 
zahle?“ — „Der Liebhaber müßte ſein Gelüſten 
ſchon ſehr theuer bezahlen.“ — „Stellen Sie 
einen Preis.“ — „60,000 Francs.“ — „Steigen 
Sie ab, das Geſchäft iſt gemacht.“ Einige Augen⸗ 
blicke ſpäter ſaß Herr Arce auf dem ſchönen 
Pferde. Arce vergeudete das Geld, als wenn es 
Waſſer wäre und als wenn ihm das Meer ge⸗ 
hörte. Er zählte nicht — er maß nicht — er 
feilſchte nicht — er gab einfach hin, was man 
von ihm verlangte. Beim Spazierengehen ſah er 
einmal ein Prachthotel. Sofort ließ er den Con⸗ 
cierge rufen, fragte, ob das Haus zu verkaufen 
ſei und da es in der That feil war, ſagte er: 
„Wieviel koſtet es?“ — „2 Millionen Franken, 
aber vielleicht wird etwas nachgelaſſen.“ Herr 
Arce erwiderte nichts, ſondern nahm einen Check 
aus der Taſche und machte Miene, ihn dem 
Hausverwalter zu geben. Der Verwalter war 
ganz betroffen, und da er der Anſicht war, daß 
er nach eigenem Ermeſſen nicht ein ſo bedeuten⸗ 
des Geſchäft abſchließen könne, lehnte er die Ans 
nahme des Checks ab und gab Herrn Arce die 
Perſonalbeſchreibung des Notars, der den Verkauf 
zu vermitteln hatte. Es braucht kaum erwähnt 
zu werden, daß der ali 2 durch ſolche und 
ähnliche Capricen ungezählte Millionen verſchleu⸗ 
derte. Schließlich 1 — ihm jedoch dieſes ganze 
Leben trotz all ſeiner Prunkhaftigkeit zu eintönig 
und zu wenig aufregend, und er kehrte nach ſei⸗ 
ner Heimath zurück, wo er ſich mit Eifer in den 
politiſchen Strudel ſtürzte. Das Schickſal war 
ihm auch hier ſo hold, daß er ſchon nach kurzer 
Zeit zum Präfidenten der Republik erwählt wurde. 
Sein Glück verließ ihn anfangs auch nicht einen 
Augenblick. „Mein guter Stern“ — pflegte er 
oft zu ſagen — „hat kein Waterloo.“ Welch 
großer Irrthum! Es kam ein Tag, an welchem 
dichtes Gewölk den „guten Stern“ verbarg. Und 
jetzt ſoll der allzeit fröhliche und leichtlebige 
Herr in ſo tragiſcher Weiſe um's Leben gekom⸗ 
men ſein. 

— Ueber das Gehalt des Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik ſchreibt die 
„Straßb. Poſt: „Das Gehalt, welches das Staats⸗ 
oberhaupt der franzöſiſchen Republik bezieht, be⸗ 
trägt 600,000 Francs jährlich, zu denen beſon⸗ 


dere 600,000 Francs als Vergütung für Re⸗ 


räſentation und Reiſen kommen. Dieſe Summen 
heben aber nicht feſt, ſondern find der allgemei⸗ 
nen Budgetberathung unterworfen. Das fetzige 
Gehalt iſt durch das Finanzgeſetz vom 16. Sep⸗ 
tember vorigen Jahres 10 elegt worden. Die 
Repräſentations⸗ und Reiſekoſten dagegen betrugen 
bis 1873 nur 164,400 Francs und wurden von 
da ab auf 300,000 und 1876 auf die jetzige 
Höhe gebracht. Die von Caſimir Perier bezoge⸗ 
nen 1,200,000 Francs werden ihm monatlich in 
wei Theilzahlungen von je 50,000 Francs ausge⸗ 
händigt. Die Gehaltsauszahlung beginnt mit dem 
Tage des Amtsantritts, im neueſten Falle am 


28. Juni, jo daß Caſimir Perier am 30, Juni 


9999 Fres. und 99 Gts. erhielt. Früher zahlte 
man in Frankreich dem Staatsoberhaupte in fol⸗ 
gender Weiſe die Entſchädigung für die Staats⸗ 
vertretung: Die Nationalverſammlung bewilligte 
am 26. Mai 1791 dem König eine Civiliſte von 


25 Millionen, die aber am 10, Auguſt des fol⸗ 


enden Jahres wieder aufgehoben wurde. In det 
erfaſſung vom Jahre III wurde das Gehalt des 
Vertreters der höchſten Gewalt auf den „Wert 


von 50,000 Myriagramm Weizen oder 10,222 


Centnern“ feſtgelegt und erſt die Verfaſſung vom 
Jahre VIII warf wieder 50,000 Franes für den 


erſten Conſul aus. Der Artikel 15 des das 


Kaiſerreich begründenden Senatsbeſchluſſes vom 
28. Floreal des Jahres XII brachte wiederum 
die Eiivlliſte von 25 Millionen. Dieſe wuchs bei 
der Reſtauration auf 32 und ging bei der Juli⸗ 
Monarchie auf 13 Millionen. Bei der Revo⸗ 
lution von 1848 erhielt das Staatsoberhaupt 


Gereral Gavaignar 120,000 Francs. Durch die 


Verfaſſung vom 4. November wurde das Gehalt 
des Präſidenten anf 600,000 Francs feſtgeſetzt, 
das Elyſde zur Präſidentenwohnung beſtimmt. 
Die Repräfentationd» und Reiſekoſten wurden am 
12. März 1849 auf die jetzige Höhe von 600,000 
Frants gebracht. Kaiſer Napoleon III. aber 


holte ſich die früheren 25 Millionen Jahresge⸗ 


halt. Als Gegenſtück ſei erwähnt, daß der ſchwei⸗ 
zeriſche Bundespräfident nur 13,500 Francs 
jährlich bezieht. Das iſt ſehr beſcheiden. Aus 
den angeführten Zahlen erſieht man indeſſen, daß 
man auch mit — mehr auskommen kann.“ 
— Am 18. April wurde, wie man ſich erin⸗ 
nern wird, die Gattin des Wenden eurs der 
Provinz Antwerpen Frau Joniaux nuter der 
Anſchuldigung verhaftet, ihren Bruder Alfred 
Ablay, ihre Schweſter Leonie Ablay und ihren 
Onkel, den Genter Großinduſtriellen von de Ker⸗ 
chowe, um in den Beſitz von Geldmitteln zu ge⸗ 
langen, vergiftet zu haben. Nach dem nun er⸗ 
ftatteten Gutachten der Sachverſtändigen iſt, ſo 
berichtet jetzt das . Brüſſeler Journal, 
| in den Leichen der Leonie ? 


— 


dagegen fand ſich die Leiche Alfred lm 
Morphium gefüllt vor. 5 


ay und des van de 
Kerchowe keine Spur von Gift entdeckt worden, 


Or 


3 mel 
Es läßt ſich 1 nabe 
dem Stande der Wiſſenſchaft nicht genau tür 
Menge des aufgeſaugten Morphiums beſtimmen on 
auch kann nicht feſtgeſtellt werden, daß der Toſelt 
Ablays durch das Morphium erfolgt iſt. age 
Sonnabend Nach mittag trat der Antwerpener ßen 
richtshof zuſammen, um über die Fortdauer dpi! 
Unterſuchungshaft der Frau Joniaur Beſchluß ch. 
faſſen. Der Vertheidiger der Angeſchul digte 
Advocat Hendrickr forderte auf Grund des Guze 
achtens, „welches einem vollſtändigen Zuſamme 
bruche der Anklage gleich kommt,“ die ſofortſ 
Haftenlaſſung der Frau Joniaux. Nach Heftige 
dreiſtündigen Verhandlungen wurde die Hafen 
laſſung auf Andringen des Staatsanwalts abgz 
lehnt. In Folge dieſer Entſcheidung hat Fra 
Joniaux ſofort die Berufung bei dem Brüſſe 
Apellationsgerichtshofe angemeldet, und ihre Eule, 
laſſung aus der Haft beantragt. In Brüſſel unde 
Antwerpen hat das Gutachten der geri tet A 
Sachverſtändigen das größte Aufſehen herbal 
gerufen. 

— Man ſchreibt aus London: In einem d 0 
Siefigen Paläfte, dem „Montague Haus“ fahr 
unlängſt ein ganz einzigartiges Familienf > 
fer Die verwittwete eh von Wbercoi ,. 
eierte ihren zweiundachtzigſten Geburtstag. A, 
Kinder, Enkel und Enkelkinder der ehrwürdige 
Dame hatten ſich zum Gratuliren eingeſtellt, in 
Ganzen 101 Perſonen, die alle Altersſtufen wor 
vier Monaten bis zu ſechzig Jahren vertrate 1 
Verſchiedene derſelben hatten die weite Reiſe vol 
den Vereinigten Staaten nicht geſcheut, um’ bir, 
dem Feſte nicht zu fehlen. Die Herzogin, dei, 
noch ſehr rüſtig ift, iſt die zweite Tochter dis, 
ſechſten Herzogs von Bedford. Ihr Vater walk, 
lange vor der franzöſiſchen Revolution im Jah 
1766 geboren, die zwei Generationen haben alf 
über 128 Jahre gedauert. E 

— Der berühmte Wiener Anaton 
Hofrath Joſef Hyrtl ift in Perchtolsdor g 
bei Wien geſtorben. Der berühmte Gelehrte h 
ein Alter von 83 Jahren erreicht. Er wut 
am 7. Dechr. 1811 zu Eiſenſtadt in Ungarn gehe 
boren, ſtudirte zu Wien und ward 1833 Proſei t 
tor an der Univerſität, in welcher Stellun 
ſich die Bereicherung des Wiener ee 1 
Muſeums angelegen ſein ließ. 1837 folgte en 
einem Ruf als Profeſſor der Anatomie in Praga 
kehrte aber 1845 in gleicher Eigenſchaft nach 
Wien zurück, war hier bis 1874 als Profefjokg 
der deferiptiben, topographiſchen und vergleichen e 
den Anatomie thätig und lebte feit feiner Emerſ re 
tirung in Perchtolsdorf bei Wien. Mit Hyrtl iſhic 
wohl der bekannteſte Anatom aus dem Leben ge 
ſchieden. Alle ſeine wiſſenſchaftlichen Schriften 
zeigen ein eigenartiges Gepräge: Originalität inſi 
der Auffaſſung, glanzvollen Stil, friſchen Humonle 
und oft ſogar einen Hauch von Poeſie, das Ganze 
belebt durch zahlreiche Citate aus den alten Me 
dicinern und alten Klaſſikern. Trotz dieſer ſchwumg 
vollen Ausgeſtaltung ſeiner Arbeiten entſprange⸗ 
diefelben doch im Grunde der ruhigſten und nüch 
ternſten Beobachtung, Ganz beſondere Verdient d 
hat ſich Hyrtl u. A, auch durch feine Gehör⸗ und viel 
andere hochbedeutende Präparate ſowohl um di 
feinere Anatomie der verſchiedenen Organe al 
auch um den techniſchen Theil der anatomt ; 
ſchen Wiſſenſchaft erworben. Auch die Anle g 
des Muſeumes für vergleichende Anatomie . 
Wien iſt ſein Werk. Die bedeutenditen wiſſeſ g 
ſchaftlichen Arbeiten Hyrtl's find: „Lehrbuch dem, 
Anatomie des Menſchen mit Rückſicht auf phyſio 
logiſche Begründung und praktiſche Anwendung 
welches hervorragende Wrrk in viele Sprachen 
überſetzt wurde, und fein „Handbuch der topoz 


— 


graphiſchen Anatomie”, mit welchem er Diet, 


Richtung der Anatomie in Deutſchland begründet 

Hyrtl ſelbſt hielt die Entdeckung der gefäßloſegg 
Herzen und der anangiſchen Netzhäute für ſeimh 
beſte Leiſtung. N 


Vereins reiſe durch Dänemark und Schweden. In 
Curſaal zu Marſtrand veranſtaltete er unlängfP 
ein Wohlthätigkeits⸗Concert, dem König Osca 
beiwohnte. Wie das Wiener Extrablatt berichte 
wandte fi der König nach Schluß der Vorträge 
nachdem er dem Vereine ſeine Anerkennung aus 
geſprochen, auch zu den anweſenden Vertrete 

der Wiener Preſſe, ließ ſich die einzelnen Herreſt 
vorſtellen, reichte Jedem die Hand und fagteſſe 
„Sie haben eine weite, beſchwerliche Reife gemacht 
Es freut mich, daß Sie ſo zahlreich gekomme 
find, Ich heiße Sie in den beiden Ländern herz 


ganze Geſchäftsviertel und vierzig Wohnhäuſer im 


ſeinem ganzen Inhalt und die öffentliche Telephon. 
Anſtalt wurden ein Raub der Flammen. Das 
Feuer griff mit ſolch raſender Geſchwindigkeit um 
ſich, daß die Feuerwehr ſich genöthigt ſah, mehrer 
Häuſer in die Luft zu ſprengen, damit nicht dei, 
ganze Ort dem Verderben geweiht werde. Au 
demſelben Tage wurde auch die texaniſche Orte 
ſchaft Honey Grave bei Dallas größtentheils ein 
eäſchert. Eine Exploſion von Feuerwerkskörper 
fette dort ein Haus in Brand. Das Feuer griff 
dermaßen um ſich, daß nach Verlauf einer einge‘, 
gen Stunde der größere Theil der Ortſchaft zer 

ort wurde. Der Schaden beläuft fi auf eig; 
vierhunderttauſend Dollars. R 


ne EEE 


die die Verbindung mit Europa her 
zerriſſen. ul einigen Stunden wurde das 
N 1 N wieder hergeſtellt. Durch um⸗ 
Agen ec wurden mehrere Per⸗ 
getödtet, Auch in Galata iſt der Schaden 


h, Dagegen iſt Stambul und Um⸗ 
lrchkbar in Mitleidenſchaft gezogen wor⸗ 
G 51 früh machte ich eine Rundfahrt 


Stambul und konnte ſo, ſtets in Gefahr 
end, in den engen Gaſſen von einſtürzenden 
aun erdrückt zu werden, mir ein ungefäh⸗ 
ld von der Schwere des über Konſtan⸗ 
11 ee neuen Unglücks machen. 
tonifch zulaufenden Metollmügen der beiden 
keis find von ihren Stellen gerückt, und 
den, von welcher Richtung aus der 
2 erfolgte. Die Naeh entlang 
Ale Hänuſergruppen mehr oder minder dem 
nahe; Arbeiter find. hier beſchäftigt, um in 
Trümmern von drei zuſammengebrochenen 
n, die Geldwechslern gehörten, nach dem 
teten Vermögen zu rg An einem 
von dem nur ein Theil der vorderen 
eblieben iſt, hängt ein metergroßer 
er, Spuren von ehemaliger Bemalung zei⸗ 
u Zahn, das frühere Wahrzeichen eines intel⸗ 
in Barbiers, der hier jahrelang mit großer 
Alächteit feines Amtes gewaltet hat. Das 
made Gebäude ſtürzte zuſammen, der 
wurde unter feinen Trümmern begraben 
der alte Zahn hat ſiegreich londgehalten. 
dem Wege zur Hohen Pforte iſt viel 5 
fen. Der Boden iſt überall mit Kalk⸗ 
5 0 75 und Steinen bedeckt. Die Agia 
heint wenig gelitten zu haben. Die Thore 
keſchloſſen. Ein Wächter verſichert, daß nur 
Lampen im Innern zerbrochen ſeien. Die 
eis find intakt. Glücklich weggekommen 
auch die Moſchee Sultans Ahmed auf dem 
Aan, der Obelisk des Theodorus, ſowie die 
Ingenſäule und die ſogenannte abgebrannte 
„Die prächtige Straße Divan Jolu iſt 
leinen Trümmern bedeckt. Einen ſchrecklichen 
A gewährt der Tauk Bazar, eine Meine 
0 5 der Köprülu Mehmed⸗Paſcha Moſchee. 
Haus hat dem elementaren Ereigniß Stand 
in können. Was nicht bereits an 
it, muß abgetragen werden oder wird 
en Erdſtößen zum Opfer fallen. Von 
zig Hä 1 Straße ift kein einziges 
bewohnbar. Einzelne Häuſer dieſer Straße 
hen Puppenſtuden, die von vorne den Eins 
in tliche Zimmer geſtatten. An den 
1 hängen noch n und Sticke⸗ 
auf einem Tiſche ſieht man noch die Ueber⸗ 
eines Mahles. Die Zahl der Todten konnte 
nicht erfahren. Der Eingang zum großen 
* iſt durch einen Strick geſperrt. Einige 
beamte halten Wache, um die darin befind⸗ 
n une ichen Schätze vor Dieben, die fi 
überall bemerkbar machen, zu ſchützen.“ 


Tageschronik. 
— Meform der Vorſchriften für 
nkanſta 


ten. 
. Die Bankanſtalten, ſowie die Wechſelſtuben 
folgenden Vorſchriften unterworfen: 
onen, welche ein e oder 
Wechſelſtube eröffnen möchten, haben dem 
oder dem Stadthaupt anzuzeigen, 
Bankoperationen ſie vornehmen wollen. 
Anzeigen werden im Original dem Finanz⸗ 
uͤberſandt. 
2) Der Finanzminiſter kann von den Bank⸗ 
und Wechſelſtuben, wo es für nöthig gehalten 
„eine Vorlage in einer von ihm angegebenen 
verlangen, welche Erläuterungen über die 
nehmenden Operationen enthält. 
3) Es ſteht dem Finanzminiſter frei, zur 
g dieſer Meldungen, ſowie auch wenn die 
anberaumte Zeit nicht eingehalten wird, 
Umächtigte abzuordnen, welche eine Reviſion 
Bücher ꝛc. in den Bankanſtalten und Wechſel⸗ 
vornehmen. Dieſe hierbei erhaltenen 
chten werden dem Finanzminiſter unter⸗ 


4) Für die Verbreitung der in den beiden 
graphen en Angaben werden die 

igen laut Artikel 423 des Geſetzbuches zur 
et gezogen. 

) Zwecks Vornahme der Prüfung, von 
er in beiden Paragraphen geſprochen iſt, 
der Finanzminiſter den Bankgeſchäften und 
elſtuben, Jewell dies für nöthig gehalten 
„ unterſagen: Den Verkauf von Billets 
Prämienanleihen mit Terminzahlung; den 
8 von Procentpapieren auf Darlehen 
erem Betrage, als die Höhe der ertheilten 
Mlehen ; die Annahme 10 epots auf laufende 
arung, ſowie die Eröffnung von Grediten 
. 


— 
— 


erſtellung, in irgend einer Form. 

rtiger Zwang kann, nach dem Gutachten 
Finanzminiſters, denjenigen Bankhäuſern und 
jelftuben auferlegt werden, deren Inhaber zum 
en Mal gegen die in dem erſtgenannten 

kel feſtgeſetzten Beſtimmungen 8 
) Iſt es einem Bankhaus oder einer Wechſel⸗ 
be unterſagt worden, die in dem vorgenannten 
Mel genannten Operationen zu betreiben, fo 
der Seen die Ordnung für die 
huidation der Abſch . dieſer Operationen feſt 
die hierfür letzten Termine. 

II. Artikel 1174 des Geſetzbuches iſt folgen⸗ 
Maßen aus zulegen: 

Artikel 1174. Die Inhaber von Bankhäu⸗ 
% Wechſelſtuben u. ſ. w., welche gegen das 
der Regierung erlaſſene Verbot in Betreff 
Vornahme der Operationen verſtoßen, unter⸗ 


liegen: das erſte Mal — einer Geldbuße von 
100 bis 1000 Rubel, das zweite Mal — einer 
ſolchen von 200 bis 2000 Rubel, das dritte 
Mal wird außer der Geldbuße von 300 bis 3000 
Rubel die Perſonalhaft von 2 bis 8 Monaten 
verhängt, die Schließung des Geſchäftsbetriebes 
und die Entziehung der Conceſſien, welche zur 
n des Bankgeſchäfts u. ſ. w. be⸗ 
rechtigt. 

fi In Ergänzung zu Theil VIII. des Ge⸗ 
ſetzes wird feſtgeſezs: 

Die Inhaber von 5 en ꝛc., welche 
gegen das Geſetz durch die Vornahme von Ope⸗ 
rationen verſtoßen, die fie dem Gouverneur oder 
Stadthaupt nicht angezeigt haben, unterliegen: 
das erſte Mal — einer Geldſtrafe von nicht 
mehr als 100 Rbl., das zweite und das dritte 
Mal einer ſolchen von nicht mehr als 300 Rbl. 

VI. Dem Finanzminiſter iſt es freizuſtellen, 
die Friſt zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
innerhalb welcher die Inhaber von aer 
ze. ze, verpflichtet find, dem Gouverneur oder 
Stadthaupt die von ihnen betriebenen Bankopera⸗ 
tionen anzuzeigen haben. 

— Auf eine von ung an das Kaſſerlich 
Deutſche General⸗Konſulat in Warſchau gerichtete 
Anfrage, von welchem Tage ab die Verpflich⸗ 
5 des Pafivifirens für nach Deutſch⸗ 
an 
falle, erhielten wir Bye Beſcheid: 

„Auf die gefällige Aufrage vom 14. d. Mts. 
erwidere ich der Redaktion ergebenſt, daß durch 
$ 1 der Kaiſerlichen Verordnung vom 30. Juni 
d. J. (Reichsanzeiger vom 11. Juli d. J. Nr. 
161) die Berpflichtung der aus Rußland kom⸗ 
menden Reiſenden, ihre Päſſe von der deutſchen 
Botſchaft in St. Petersburg oder in einer deut⸗ 
ſchen Konſularbehörde in Rußland viſiren zu laſ⸗ 
ſen, aufgehoben worden iſt. 

Nach § 3 der erwähnten Verordnung iſt der 
Reichskanzler ermächtigt, die zur Ausführung ders 
ſelben erforderlichen e die Anordnungen 
zu treffen, indeß find dieſe bis jetzt noch lch 
eingegangen. 

Der Verweſer des Kaiſerlichen Generalkonſulats.“ 

— Ein Mörder entdeckt. Im Monat 
Februar d. J. wurde ein gewiſſer Stefan No⸗ 
wakowski an der Ecke der nia⸗ und Ziegel⸗ 
ſtraße ermordet und war es bisher nicht möglich 
geweſen, den Mörder ausfindig zu machen. Dies 
gelang nunmehr vorgeſtern den Unter⸗Straſhniks 
Ewdokimow und Neugebauer, welche den 
Mordbuben in der Perſon eines gewiſſen Kaſi⸗ 
mir Schulz entdeckten und fieht derſelbe im Ger 
fängniß ſeinen gerechten Beiſtrafung entgegen. 

— Die Kriminal- Abtheilung des 
Petrokower Bezirksgerichts hat hier in 
ihrer zweitätigen Sitzung 13 Proceſſe erledigt. 
Davon waren 9 Proceſſe wegen Raub und Dieb- 
ſtahl vermittelſt Einbruchs, 3 wegen Widerſtand 
gegen die Behörde und 1 Proceß wegen Ueber⸗ 
tretung des Getränke⸗Uſtaws. Zu den wichtigeren 
Klagen gehörten: die Apen Majer Szymkiewicz, 
wegen Raub, gegen chael Olejniczak, wegen 
Diebſtahl vermittelſt Einbruchs, gegen Leib Breit⸗ 
ſtein und Simon Rzewski wegen Raub, ſowit 
gegen Guſtav Hintz und Martin Sobezak, wegen 
Diebſtahl vermittelſt Einbruchs und Franz Ginter 
und Anna Eiler wegen Betheiligung am Diebſtahl. 

Verurtheilt wurden: Majer Szymkiewi 
zu zwei Jahren Arreſtanten⸗Rotten, Michae 
Olejniczak zu einem Jahr Gefängniß, Leib Breit⸗ 
ſtein und Simon Rzewski, jeder zu einem Jahr 
Arreſtanten⸗Rotten, Guftav in zu einem Jahr 
und Franz Ginter zu 1½ Jahren Arreſtanten⸗ 
Rotten. 

Franz Ginter iſt, wie bereits gemeldet, aus 
dem Sitzungsſaal entſprungen. 

— Von dem an der Schulz ſchen Paſſage 
belegenen Neubau des Leyſer Chajmowicz wurde 
in den letzten Tagen Bedachungsmaterial 
geſtohlen, das einen Werth von 150 Rbl. hatte. 
Die Polizei ſtellte feſt, daß an dieſem Diebftahl 
ein aus ſechs Perſonen beſtehendes Co nſortium 
Theil genommen hatte, und dauerte es nur 
kurze Zeit, ſo ſaß daſſelbe vollzählig hinter 
Schloß und Riegel. 

— Verlorenes Kind. Am Donnerſtag 
Morgen hat ſich ein dreijähriges Mädchen, 
Namens Mania, Tochter des im Tennenbaum“⸗ 
ſchen Hauſe an der Petrikauerſtraße wohnhaften 
Didel Leib Orbach verlaufen. Das Kind trug ein 
rothes Röckchen ſowie eine blaue Schürze. — Wer 
den gegenwärtigen Aufenthalt deſſelben anzugeben 
2 wird um Mittheilung an den Vater ge⸗ 

eten. 

— Wegen Diebſtahls von wollenen 
Tüchern in der an der Drewnowskaſtraße belege⸗ 
nen Fabrik von Kruſche & Ds wurden ges 
ſtern drei daſelbſt beſchäftigte Arbeiter verhaftet. 

Ferner wurde ebenfalls geſtern der Arbeiter 
A. H. verhaftet, weil er in der Fabrik der Act. 
Geſ. J. K. Poznanski ein Stück Kupfer im Werthe 
von 2 Rbl. 40 Kop. gallen hatte. 

— Der ermäßigte Perſonen⸗Eiſen⸗ 
bahntarif ſoll, wie Reſidenzblätter melden, am 
1. Dezember l. J. in Kraft treten. 

Das Srgebaif einer Wette 
25 den Herren K. Sch. und H. Sch. —5 
Rbl. — wurde uns zur Uebermittelung an das 
evangeliſche Waiſenhaus übergeben. Belten Dank. 

— K den letzten ſtatiſtiſchen Daten 
zählt das Petrokower Gouvernement 1,066,526 
Einwohner, nämlich 522,766 Männer und 543,760 
Frauen. 

— Das für heute Abend angeſetzt geweſene 
Beneſiz für Herrn Kapellmeiſter Diet⸗ 
rich iſt eingetretener Hinderniſſe wegen auf 
künftigen Sonnabend verlegt worden. 


reiſende ruffifche Unterthanen weg ⸗ 


Telegramme. 


Petersburg, 18. Juli. Der Moskau⸗ 
Jaroslaw⸗Eiſenbahn wurde die Genehmigung er⸗ 
theilt, auf Rechnung der Emiſſion von Ergänzungs⸗ 
Obligationen 1,354,580 Credit⸗Rubel zu veraus⸗ 
gaben, von denen 943,500 Rubel zur Legung 
eines zweiten Geleiſes von Moskau nach Serge⸗ 
jewo, der Reſt zur Beſchaffung von 200 Waaren⸗ 
waggons verwandt werden fol, — Die Wladi ⸗ 
kawkas⸗Bahn erhielt die Genehmigung zur Emiſ⸗ 
ſion von Obligationen, durch welche die Mittel 
zu Bahnverbeſſerungen und zum Bau einer Naphta⸗ 
re von dem Naphtaquellen⸗Rayon von Gros⸗ 
nojev bis zur Station — gewonnen werden. 
Die Koſten für * Arbeiten werden auf 
12,090,790 Credit⸗Rubel veranſchlagt. 

Petersburg, 18. Juli. Die neuen Re⸗ 
glements für Bankcomtoirs und Wechſelſtuben, 
deren Inhaber keine egienungöfeitige onceffion 
beſitzen oder verbotene Geſchäfte betreiben, ſetzen 
als Strafen feſt: für den erſten Fall 100 bis 
1000 Rubel, für den zweiten 200 bis 2000 Rol. 
und für den dritten 300 bis 3000 Rubel, 2 bis 
8 ra Gefängniß und Schließung des Ges 

8 


Für nachfolgende Städte iſt eine Hafenpoli⸗ 
gi gründet worden: für Kronſtadt, Petersburg, 
tcolajew, Sebaſtopol und Wladiwoſtok, Das 
pefammte Jahresbudget für dieſe Einrichtung bes 
äuft ſich auf 189,820 Rubel, davon enttallen 
auf Kronſtadt 95,280 Rubel und auf Petersburg 
31,620 Rubel. 18 
Rom, 18. Juli. Der Abgeordnete Berto⸗ 
lini iſt zum Unterſtaatsſecretär im Finanzminiſt 
rium ernannt worden, 

Rom, 18. Juli. Senat. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung wurde die General⸗Debatte 
über den Geſetzentwurf, betreffend die finanziellen 
Maßnahmen der Regierung aufgenommen. Es 
find 160 Senatoren anweſend. Sf Ana des 
Schatzminiſters Sonnino wurde die Debatte über 
den Text des Regierungsentwurfes eröffnet. 

Berlin, 20. Juli. Nach einer Meldung 
des Staatscommiſſars iſt am Dienſtag ein Flößer, 
der bei Groß⸗Wolz — Ueberwachungsbezirk Grau⸗ 
denz — aufgefunden wurde, an der Cholera ger 
ſtorben. Ferner find in Schillno am Dienſtag 
zwei kranke Flößer als choleraverdächtig aufge ⸗ 
nommen worden. 

Paris, 19. Juli. In einem vom Jour⸗ 
nal veröffentlichten Bericht über eine Unterredung 
mit Bonghi heißt es, Bonghi habe bei ſeinem 
Beſuche im Elyſée ſeiner Ueberzeugung Ausdruck 
gegeben, daß zwiſchen Frankreich und Italien ein 
einfaches Mißverſtändniß beſtehe. Präſident Caſimir 
Perier habe geantwortet, er würde glücklich ſein, 
eine Annäherung zwiſchen beiden Ländern zu 
ſehen, und hinzugefügt, daß trotz des Dreibundes 
der allgemeine Wunſch nach Verſöhnung einer 
ruhigeren und fruchtbaren Zukunft entgegenzuſehen 
geſtatte. 

Lyon, 19. Juli. Die Anklagekammer be« 
ſchloß die Verweiſung Caſerio's vor das Schwur ⸗ 
gericht. Die Acten wurden ſofort dem Präfiden- 
ten zugeftellt. 

London, 19. Juli. Eine Depeſche der lon⸗ 
doner Times aus Shanghai in der über den 
Angriff japaniſcher Soldaten auf den engliſchen 
Generalconſul in Söul berichtet wird, meldet, 
daß der japaniſche Geſandte auf die Beſchwerde 
des Conſuls trocken erwiderte, er werde die An⸗ 
gelegenheit unterſuchen, jedoch kein Wort der 
Entſchuldigung oder des Bedauerns hinzufügte. 
Die Soldaten haben den Conſul eine Strecke von 
fünfzig Metern fortgeſchleppt und ihn mit Fauſt⸗ 
ſchlägen mißhandelt 

Brüſſel, 19. Juli. Vor der Wohnung 
des Bürgermeiſters in Hermalle explodirte eine 
Dynamitpatrone und richtete bedeutenden Schaden 
an. 

Konſtantinopel, 19. Juli. Geſtern 
Mittag fand in Pera eine ziemlich heftige Erd⸗ 
erſchütterung ſtatt, die jedoch keinen erheblichen 
Schaden verurſachte. 

Chicago, 19. Juli. Infolge der gün⸗ 
ſtigeren Geſtaltung der Lage find alle Bundes» 
truppen aus der City zurückgezogen, ebenſo ſind 
alle Milizen im Staate Illinois entlaſſen worden 
mit Ausnahme der 3000 Mann in Chicago. 

Auckland, 19. Juli. Der hier ange 
langte Dampfer „Maripoſa“ überbrachte aus 
Samoa die Meldung, daß daſelbſt am 29. Inni 
zwiſchen den Rebellen und den Regierungstruppen 
ein Scharmützel ſtatt gefunden habe, wobei die 
Rebellen 22 Mann verloren haben. 


Angekommene Fremde. 


e, 2 a 8 aus Kischi- 
— Bogus aus yn. — Czerdzepow aus 
Nogajewsk, — Brüno aus Moskau: — 1 aus 
Czgstochau, — Kara aus Eupatorya, — Burnak aus 
* — Niburg aus Riga. — Wiloctewaki aus 
P 


Hotel de Pologne. Herren: Wacowski aus Adrze- 
jew: — Laskowski aus Opoczno, — Walkow aus Twer, 
— Seidel aus Hainchen. Riezakow aus Wiadikawias, — 
Ogniew aus Stawropol. — Halpern aus Homel. — 
Perelmann, Morawski, Trojauowski und Rotstadt aus 


4 Warschaa, — Janisrewaka aus 


Kirchliches. Für die hieſigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der 1 igen Woche ol⸗ 
gende Gottesdienſte ſtatt: 

A. Trinitatis⸗ Kirche: Sonntag: 
erg = 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl; Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Beide 
Male Herr Hülfsprediger Krempin.) 

B. Johannis⸗ Kirche: n 
Vormittags 9¼ Hauptgottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl; Nachmittags 3 Uhr Kinder⸗Lehre. (Beide 
Male Herr Hülfsprediger Schmidt.) 


FFF 
Ge lreibepreiſe. 


Warſchau, den 19. Juli 1894. 
(in ur Tune 


Kopeken. 
Welpen, 
3. von 76 bis 80 
War. 8 
Ness. A 
Ki 1 
Orbindr a „ 46 „ 17 
Naa e 
Orbindr ae, „ 58 „ 6 
Ne 1 7 55 
Coursbericht. 
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OBBbABAEHIE. 

1 5 7 er 
exaro OrpyzHaro CyAa P. K. BYI- 
KEBHYTE, mit BB Top. 
Joan no Hosouy PRUAY nor ‚AR 6 
na ocnonanin 1030 er Ver. Tp Cya. 
o65ABAaeTH, ro 12 Imaa 1894 rona 
e 10 acom yrpa m rop Iota 
na Hosouz P RARE Öyaers nponsno- 
nes nyömuuaa npokana Anu · 
Maro nuymecraa npnnazzemamaro 
Momexny Oüskepesuuy, CcocToamee 
H35 MYZCKAro narra Hu „nyndnzea“ 
H ombHeHHATO Aa TOproBs * 21 


76. 
Top. Jonas, 6 Imaa 1894 roza 
Cysesund Ilpucrass; BYAKEBUYb 


OBbABIEHIE 


zc6usıl Ilpucrass Hlerpoxon- 
gpyzuaro Cyaa P. K. BVA 
BHAb, xureiergynmik BB ro- 
post Jon no Honomy PEAR nog 
A 6, BE ono nenie x OoGDAB Henin 
nanenaraunauy BB M 161 ras. 
„Lodzer Tageblatt“ o6uaBaner» uro 
nyöanuas Npogaxa ABHRHMATO nuy - 
meerna, nphuazienamaro Tepuy 
Hyxuuy Onmrefny, Gysersb nponsso- 
Mea BB ero Kpaprups mo llerpo⸗ 
Konckoä yannk mom AR 775. 

Cyaedusä Ilpmcrase : BYIKEBH GdP. 


ri de 
Lagiewniki, Lodz 
Widzewska 48, (68) 

Cena Okowity dnia 20 Lipca, 


Hurtowa w. 78°, Es. 8.85. 
Szynkowa w. 78˙% „8.90. 
(Akeyza 10 kop. od stopnia.) 


EEC 


Nachruf. 


Der Vorſtand des Lodzer Männer⸗Geſang⸗ 
Vereins erfüllt hiermit die 1 7 Pflicht, 
alle feine Mitglieder von dem am 16. Juli d. J. in Breslau 
. langem Leiden erfolgten Hinſcheiden feines nme 

Herrn 


BERTHOLD REIM 


welcher ſich trotz ſeiner verhältnißmäßig kurzen Zugehörigkeit 
zu unſerem Verein] allgemeiner Beliebtheit erfreute, geziemend 
in Kenntniß zu ſetzen. 


58 = 
nnn 


Die Ag enink 


= der Fener- eee -Geſellſchaft — 


„SALAMANDER 


in Petersburg, gegründet im Jahre 1846, Befindet. fich bei 


Aron SILBERBERG, Job, 


2 ar 


L 


ee Nr. 8, woſelbſt Dabriks⸗ und ſtädtiſche 865 
5 ſicherungen auf Mobilien und Immobilien angenommen werden. 


e Weener cr 
n rede 


Eine faſt vollſtändig neue helleichene 
Speiſezimmer-Einrichtung, 


beſtehend aus: 

1 Buffet, 12 Stühlen mit Lederbezug, 1 Speiſetiſch 
(mechaniſch verſchiebbar), 1 Anrichtetiſch, 1 Divan, 
4 Fautenils 

iſt ſehr billig zu verkaufen. 


Auskunft in der Expedition d. Bl. 01 
ee 
Die Garn Niederlage 


von Wischewianski & Chasin 
befindet ſich jetzt im Haufe des Herrn F. Grünfeld, 
Petrikaner Straße Nr. 50562, vis. à-vis des Herrn 
Konstadt. (3—2 


FP 
DOO000000060BL06000090000309 
2 Das Comptoir 8 


der Filiale des Bankhauſes BE 


H. de la Fare Co. 
befindet ſich jetzt in der Poludniowa⸗Str. Nr. 6, Haus Frau Pruszyhska, 
vebin dem Duelle u. Dittrich'ſchen Hauſe. 

Geöffnet + Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 4—6 Uhr. 


802000000000: 
Eine ai | eee Schule 


eee | * 


an, zu 
(6) 
in belebter Gegend der Stadt 9 
wegen Krankheit des Eigenthümers 
mit vollſtändigem Inventar ſofort 
zu verkaufen. 
Näheres Petrikauerſtraße h 
Haus Heidrich. 


M. Bermann 


schreibt Bittſchriften, 


Papiere jeder Art, Documente ꝛc 
zum Preiſe von 


de 


Kae ber re lm 15 Sit Ind en J. 


Meine eklaſſige 


Privaiigule für Knaben 


15 e nach der Wölezanska⸗Str. Nr. 183 (neu), 
Haus des Herrn Lohrer, vis-A-vis dem Garten 
„Paradies“ übertragen. 

er nunterricht hat unter Leitung 
ene Lehrer begonnen. 

ie Aufnahme neuer ale von 7 2 
ren > nn täglich ſtalt 

Konstanty Andtstjaesek: 


DR. LAN ee, 


Kamienna⸗Str. Nr. 6, 
Haus H. Joskowicz. 
Sprechſtunden v. 8—10 Vor. 
und v. 3—6 Uhr Nachm. (6—2 


Für ein hieſiges Blumen ⸗Geſchä! 


wird ſofort 
SO Kop. 
Corretter Styl. 5 (8-2 8. ‚ein Laufburſche 


Cegielniana Nr. 38. Näheres in der Exp. d. Blattes. 
Penaxropr u Haaren Neonon4% GOHEP>, 


V. I. KOSEL 


SSO 


& Sanitäre_ Fayence-Fabrikate 


3 — 
Zu billigsten Preisen. 
Feen 


Mein Ceschäftg-Lakel 3 


befindet ſich jetzt Przejazd⸗ e Nr. 6 vis-A-vis 
. 


Haus von der Petrikauer⸗ 
(6-3 


SOMYA: 


. 
Warschau, Bracka 25. 3 * 
HANDELS TECHNISCHES GESCHÄFT » 
r 
LEDERRIEMEN FABRIK 7 * 
Lederriemen N . eee 0 
Gasröhren hmieden aller Gattungen 
Kesselröhren Hantel nen 
Armaturen Drahtseile 
Feuerfeste Steine Kette 
>.) 
8 


Manometer 
Stahl aller n 
Feilen u. s. w, 


(20-2 


Bad-Nauheim 


ei Frankfurt a. M. Stark kohlenſäurereiche Soolbäder mit natürlicher Wärme. Sool⸗ 
che a Großer Park mit See. Elegantes Kurhaus. Elektriſche d , 


= 
“ 


Ä 


ſucht einen 


0 Correſpondenten wu 


= mit gründlicher Kenntniß der ruſſiſchen, polniſchen und pad 


Schriftliche Offerten find in. ſämmtlichen bezeichneten 
Antritt 10. Auguſt (n. St.). 


ſchen Sprache. 
; Sprachen einzureichen. 


Br 
5 


4 neu, dinſters Neubau. 


Großh. Beillihe Badedirektion . 7 


KERZE HT CHEN N RIGHT HIER 
Die Vorſchuß⸗Caſſe | 
Lodzer In duſtrieller 


K 
X 
X 
A 
2 


705 


——— 
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Mein Comptoir 
befindet ſich von heute an Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 


» 
14 
＋ 


Gustav Bosenthal. 


(5-5 
Inn enter sentel. | 


[nn 


Schutz Marke. 


NEUER GAS- UND PETROLEUN-NOTOR, 


stehender und liegender ‚Anordnung, in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraft für 
Wasserleitung, elektrisches Licht, Schlosse rei, 


Weberei ete. ete: 


(8-6 


Ca. 38,000 Maschinen mit 150,000 Pferdekräften im Betrieb. 


Prämiirt mit 135 Medaillen, Ebrenpreisen und Diplomen. 


Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. 


Vertreter für Lodz und Umgegend: 
Albert Krabler, Lodz. 


Tuff 


wohnt jetzt vis-ä-vis der N . 
nung Petrikauer Straße 
Nr. 17 neu, Haus Blawat (Ho⸗ 
tel Hamburg). (15—3 


Mono aon det 
aer pon CHENIAIBHO pyc- 
cnaro isa Teopernde can MH 


npakraueku. 


Anpe6» ckagerb DRONEAENIA | 
oro TaseTH. 


Aossoseno llensypon. 
Bapmaga 8 Inas 1894 ron, 


F * Sallhule 


N 


zu Nowoſolno findet heute Mitte, 
von 12 bis 1 Uhr die Verpachtung 


der Jagd des Nowoſolnder Ne» 


viers — ungefähr 80 Hufen — au den 


Meiſtbietenden ſtatt. 


Ein 6—2 


großer Saal, 
Doppel Licht von beiden Selen, 8 
Fenſter, en: große Remiſe und eine 
Wohnung beſtehend aus 5 Zim met uad 
‚ Küche, iſt ſoſort zu vermiethen bei 


J. Joskowicz 


ee 


GSKOURDFFABREDEDZ, Tann 
Otto's 


err Aeſtaurale 


f an 


In == Blawat, pa Fri | 


el 


der mechaniſch · beweglichen Bib 
Salomon's Gerie 
9 Bild ſtellt König Salomon mil 
nen 70 Senatoren vor und iſt eine Erfeh 
des B. enter Jank ielewiez. * 

Sämmtliche Figuren, darſtellend; Z@ 
den Henker, Frauen, di⸗ Et aft, find 
ak re geben vermittelſt elektriſchn 


Vorſtellungen von 10 enz 
7 105 ee und er 4 10 


Yet 20 Kop. Kinder zahlen 10 f 10% 


Restaurant Wenke, 
Nicol ajewskaſtr., Haus I 
Nr. nen 1 
Sonnabend, den 21. Jull Nach wil 


kodzer Freiwillige Fenerwei 


Moatag, Re 11. (28. Juli) a. 
6%½ Uhr Abends 

„ue bung 

3. Zug am Bath des 3, Zu 


ommandant 8 
der Lodzer Freiwilligen Feuerweh 


Luctan Nach 


1 


zıbidähungs- 12 10 
Gehülfe des 

Juſpeetors 2 171 

zawmehtahe Nr. 14337 

Nr. 4.) Haus Goldſobel. 78 


Ein junger Ma 
für die Packerei einer Färberel ! 
Appretur, der mit dem Waare 
packen und Führung der Baß 
in der Packerei vertraut iſt, u 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Daſelbſt kann ſich auch & 
Meifter, der das Scheeren m 
Aſtrachaniren von lä 
perfect verſteht, melden. ö 
Wo? jagt. die Red. die Red. 5. Bl. 


—— — — 


Nd MAKON 


Geburtshelfer, 


wohnt jetzt No on 
Strasse im Hause 
Szykier, 2 Etage. (6-1 

Sprechstunden wie gewöhne 
EEC 


— — 


Ein eleganter ſeidener 


Damen⸗Regenſchir 


it auf der Milſchſtraße geſunde⸗ 
worden und kann gegen Erſtattung d 
Inſertionsgebühren in der Exped. d. Bl 
abgebolt werden. (9-1 


DEE RE LIEST 
Ein 


Keflelheizet 
wir geſucht Emde & Co. 


3-1) in Zabienice, 


e von Leodold Zoner, 


